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„Abonnements⸗ Einladung. 
wir i ere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen 
1 Ure Beſtellungen für das zweite Vierteljahr 
bald bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern 
ha gſt, möglichſt bis zum 28. März, be⸗ 
lle zu wollen, da unſererſeits nur in dieſem 
= e eine 3 Zuſendung der Zeitung ge⸗ 
ährleiſtet werden ann. Neu eintretende Abon⸗ 
nenten erhalten die Zeitung, ſobald uns die Poſt⸗ 
quittung zugeſandt wird, bis zum April gratis 
n um 1 Mal wöchentlich „Der aus⸗ 
. al wöchentli lluſtr. = 
laber ige, alle 14 n 
i Die Ape e 5 
Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 
und in den Abholeſtellen pro Quartal 160 M. 
mit Botenlonnnẽ 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,.— 
mit Briefträgerbeſtellgeld ... 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerkhorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwald Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration,Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtr. 34/35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolf Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Preußiſcher Landtag. 
i Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 18. März 

— Auf der Tagesord jung seht zunä i 
der Abgg. Sack (konſ.) und Genie d eee e 
mächtigt die Regierung, die im Etat 1890—91 unter 
den dauernden Ausgaben vorgeſehenen Staatsaus⸗ 
gaben bis zum 1. Juli 1891 in den Grenzen der bei 
den einzelnen Kapiteln und Titeln für das Jahr 
1890—91 bewilligten Summen aus den Staats ein⸗ 
nahmen fortleiſten zu laſſen. 
9 Abg. Sack (konſ.) rechtfertigt dieſen Antrag, dem 
Ei, 1 zu Grunde liege, aus dem verfaſſungs⸗ 
SER gen Bujtande herauszukomen, der durch die nicht 
ef er Feſtſtellung des Etat pro 1891—92 herbei⸗ 
Etat be Reterntragſteller erkennt 
daß das Haus Den Ete Hu 


dem Wortlaute nach beobachtet wü lich iſt auch 


Sack erreicht den Zweck nicht in dem Maße 1 


. Abg. Rickert (frſ) ſpri j 
J ſpricht dem Antragſteller Sack 
ſeine Anerkennung dafür aus, daß er je verſucht 
0 . die verfaſſungs⸗ 
Antrag NÄHE Annehmönr feu Die Haden der 
a Ausgaben bleiben beſtehen omäigen un her 
‚rag Sack angenommen wird So a 7 8 
3 dem Miniſte f 
auf den Haupttheil der d u Acckung in Bezu 
würde es lebhaft bedauern Wen bas gaben, und ei 


trag nicht gebt würde das 

Abg. v. Zedlitz⸗Neukir 
Sack abzulehnen, da man wiſſe Maus Antrag 
erheblich von dem vorjährigen abweiche. 
wenn es mit offenen Augen ſolche Scheinmaßregelt 
treffen wollte. 

Abg. Eremer (wildfon].) iſt der Anſicht, daß das 
Haus die Pflicht gehabt hätte, zuerſt den Etat ſeſt⸗ 
gu len, ehe es an die Berathung der Reſormgeſetze 
985 0 Er glaube indeſſen, daß es gerathen ſei, nach 

er ſtattgehabten Erörterungen den Antrag Sack 


nme und ſpäter der Regierungsvorlage zuzu⸗ 


Die Diskuſſion 
geh e den 5 Ne „gelötoffen und Abg. Sack 
Es ſolgt die zweite Berathung d 
ſuesetze betr. die Bildung von Raſſergenoſſenſchafden 
r das Gebiet der Wupper und ihre Nebenflüſſe 
Abg 0 re 1 9 Jriger Diskuffion, in der 
: Öraf- l.) auf die Gefahr hi 
ewieſen, die durch die Anlage von S 79795 
fe en Cnnten, e ammelbecken ent⸗ 
g. Schultz (freil.) beantragt hierzu die An⸗ 
nahme folgender Reſolution: Die Staats kegſermg un 


äglich und koſtet in Elbing 


verbotenen Abzeichen, ließ die Leute aber bald 


Die Reſolution wird an die Agrar⸗Kommiſſion 
Der Geſetzentwurf betreffend den Rechtszuſtand 
Herzogthum Sachſen⸗Meiningen an 
Preußen abgetretenen Gebietstheile ꝛc. wird in erſter 
und zweiter Leſung angenommen. 
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet 


der Geſetzentwurf betr. eine Erweiterung des Staats⸗ 


Der Geſetzentwurf wird ohne Diskuſſion in erſter 
und zweiter Leſung angenommen. 
Donnerſtag: kleinere Vorlagen und Etat. 


Tagesüberſicht. 


Berlin, 18. März. 
— Der Kaiſer ſprach dem Senat und der Bürger⸗ 
ſchaft Bremens anläßlich des Todes des Bürgermeiſters 
Buff telegraphiſch ſeine Theilnahme an dem Verluſte 
des verdienſtvollen Bürgermeiſters aus, den er ſelbſt 
bei ſeinem vorjährigen unvergeßlichen Beſuche als 
echten deutſchen Mann von treuer feſter Geſinnung 
ſchätzen gelernt habe. — Vom Reichskan 
und dem Staatsſekretär v. Stephan 
Beileidstelegramme eingelaufen. 

— Nach den „Münch. Neueſten Nachr.“ wollte 
der Kaiſer von dem Fürſten Bismarck die Briefe 
zurück haben, die er an Bismarck während der 
Leidenszeit des Kaiſers Friedrich in San Remo ge⸗ 
ſchrieben. Bismarck habe indeſſen den vom Kaiſer 
geſendeten Herren die Herausgabe verweigert. 

Nach der „Kreuzztg.“ hat der Miniſter von 
bei der Abſchiedsaudienz beim Kaiſer nahezu 
eine Stunde verweilt. Der Kaiſer hat den Miniſter 
aufgefordert, noch alle Wünſche in Bezug auf das 
Kultusreſſort darzulegen, damit man darauf Rückſicht 


Politiſche 


„aus zuverläſſigſter 
B das Gerücht, die Stellung des Miniſters 
er ſei erſchüttert, jeglicher Begrün⸗ 
Die Stellung Böttichers ſei im 
wie nur je vorher, und niemals 


ſerlichen Disziplinar⸗ 
edenen früheren Reichs⸗ 


Gegentheil ſo feſt, 
erſchüttert geweſen. 

— Zum Präfidenten des kai 
hofes an Stelle des ausgeſchi 
gerichts⸗Präſidenten v. Simſon hat der Bundesrath 
9 Reichsgerichtspräſidenten v. Oehlſchläg er 


e „Nat.⸗Ztg.“ hört, wird das national⸗ 
Zentral⸗Wahlkomitee irgend welche Kandidatur 
gen die von dem Lokal⸗Wahlkomitee aufgeftellte 


des Fü in keiner 
Weiſe unterſtütz Fürſten Bismarck in 


— Der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“, 
Tolſtoiüberſetzer, iſt auf 
3 St. Petersburg aus⸗ 


Löwenfeld, der bekannte 
Grund des Judengeſetzes au 
gewieſen worden. — So läßt ſich das „Deutſche 
Tagebl.“ melden. ; 
— Die „Times“ wollen wiſſen, daß der franzöſiſche 
Miniſterrath nunmehr die Abberufung des B 
ſchafters Herbette beſchloſſen habe. 
— Abg. Liebknecht veröffentlicht im „Vorwärts“ 
einen Brief, den er an den Nationalrath der fran⸗ 
öſiſchen Arbeiterpartei im Namen des Vorſtandes der 
aldemokratiſchen Partei Deutſchlands gerichtet hat 
ungerrlichung des Gedenktages der 


utſche Handelstag wird, der „Köln. 
Mitte April nach Berlin einberufen, 
e Reform der Perſonentarife zu b 


Bei der heutigen Wahl 
an Stelle des bisherigen 
Adickes wurde nach dem bis 
B der Senator Dr. Gieſe 


Di Etat zu 
würde ſich alſo einer Unwahrheit ſchuldig Haus | Kom 


3 0 

eines erſten Burg 
e 
je ekannten Wahlergebni 
mit großer Majorität Heute 


A 
Frankreich. Pa 
haben unter Führung Deroulede 

der einen kleinen Skandal inſzenirt. 
Thegter, welches die Patriotenliga für ih 
gemiethet hatte, kam es während der V 
Soldatenſtückes „Le Regiment“ 
Gedichte vorgetragen wurden, 
Ph en) auf B 

un e Revanche A e { Ö 

haftete die Poller ee lan mit wechſel mit Garaſchanin in Serbien unmöglich ge⸗ 


Pariſer Chauviniſten 


wobei Deroulede'ſche] würden ſich nothgedrungen 
zu Demonftrationen. | müſſen. Jeromes aa 
oulanger, Deroulede] Legende und einer Dyna 


wieder frei. 


Rußland. Wir theilten geſtern bereits einen 


fortgejeßt. — Ein weiterer Beitrag zur Ruſſifizirung 


nach in den dem heiligen Synod unterſtellten allge⸗ 
ae a der obligatoriſche Unterricht 
in der griechich⸗orthodoxen Religionslehre auch für 
lutheriſche Kinder eingeführt werden Jol welche das 
Zeugniß über die Abſolvirung der Schule nebſt den 
bieran geknüpften Vergünstigungen bei Ableiſtung der 
Wehrpflicht nicht erhalten. wenn ſie die Prüfung in 


der griechiſch⸗orthodoxen Religtonslehre nicht beſtehen. 


Italien. Rom, 17. März. In der Depntirten⸗ 
kammer brachte Bonghi den Antrag ein, die Kammer 


woll 3 Artikel 5 der Verfaſſun ; g 
alle Verlelge welche = Vergrößerung oder Ver. Sorg von dem Biſchof von, Hildesheim und der ge 


kleinerung des italienischen Staatsgebietes bedingen 


und alle Regierungsakte, durch welche die Regierung 
ein Protektorat über fremde Gebiete übernimmt, vor 
der Ratiſictrung dem Parlamente zur Berathung vor⸗ 


zulegen find, da der Artilel 5 verſchiedene Aus⸗ 


legungen zulaſſe. Bonghi ſpricht ſich unter Beiſeite⸗ 
laſſung der Allianzfrage dahin aus, daß alle finanzielle 
Laſten bedingende Verträge vor der Ratifieirung dem 


Parlamente zur Genehmigung vorzulegen ſeien. — 


Miniſterpräſident Rudini bat Bonghi, auf ſeinem 
Antrage nicht beſtehen zu wollen, da er denſelben 


nicht annehmen könne. In der Repräſentativ⸗Re⸗ 
gierung ſei eine ſtrenge Abgrenzung der ausführenden 
ü- | und der geſetzgebenden Gewalt unmöglich. Die Vor⸗ 


rechte der Krone erforderten immer eine zeitgemäße 
Anwendung. Crispi erklärte, der Antrag Bonghis 
ſei in Form und Weſen irrig; die Verfaſſung könne 
nicht durch ein Kammervotum interpretirt werden, 
hierzu ſei ein Geſetz nothwendig. Die Frage ſei 
übrigens weniger wichtig, als es ſcheine, denn das 
Parlament müſſe immer einen Kredit votiren, wenn 
ein Krieg nothwendig ſei oder Verträge finanzielle 
Laſten erforderten. (Beifall.) Bonghi zog au 
wiederholte Aufforderung Rudini's ſeinen Antrag zurück. 
— Der Tod des Prinzen Jerome Napoleon trat 
Dienſiag Abend 7 Uhr 10 Minuten ein. Abbe Pujol 
traf in dem Augenblick ein, als der Kranke verſchied; 
wenige Minuten ſpäter kamen die Prinzeſſin Laetitia 
und die Prinzen Victor und Roland Bonaparte, die 
vom Hotel de Londres herbeieilten. Der König und 
die Königin wurden alsbald von dem Hinſcheiden des 
Prinzen in Kenntniß geſetzt. — Die Beiſetzung erfolgt 
Freitag in Turin, wohin die Leiche am Donnerſtag 
abgeführt wird. Im Senat und der Kammer wurden 
dem Prinzen ehrende Nachrufe gewidmet. Die Pariſer 
Blätter beſchäftigen ſich mit dem Tode des Prinzen 


Jerome Napoleon. Die republikaniſchen Journale be⸗ Ö 


merken, daß ſein Tod keinerlei politiſche Bedeutung 
habe. Die royaliſtiſchen fällen über den Verſtorbenen 


vollenden; um feine politiſche Erbſchaft werde nicht 
ernſtlich gekämpft werden, denn er 
demokratiſchen Elemente, un 


tie. 
Serbien. König Milan hat ſich durch den Brief⸗ 


Juſertions-Aufträge an alle anbm. Seitungen- vermittelt bie-Egpebition-biefer geitung 


15 Pf., W b Angebote, S e und Angebote 10 Pf. 
Aſerale die . de eden us Sen, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 egempl 
\ koſtet 10 Pf. — Expedition? Spieriugſtraße Nr. 18. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Wax Wiedemann in Elbing. 
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Natalie iſt nicht 8 Stande gekommen. 
Griechenland. 


werden. 

Amerika. Chicago, 18. März. Drei Italiener 
welche zufällig die Aeußerung eines Mannes hörten, 
daß jedes Mitglied der Mafia gehangen werden 
müſſe, verletzten den Mann ſchwer durch Meſſerſtiche. 
Den Angreifern gelaug es, zu entfliehen. 

New⸗Orleans, 18. März. Nach amtlichen Er⸗ 
hebungen waren alle gelynchten Italiener naturaliſirte 
amerikaniſche Staatsbürger; deshalb dürfte Italten 
keinen Grund zur Reklamation haben. 


Die Beiſetzung Windthorſt's. 
Hannover, 18. März. 
Die Leiche Windthorſt's, welche in der Nacht um 
2 Uhr in Hannover eintraf, wurde im Nebenraum 
des Fürſtenzimmers des Bahnhofs aufgeſtellt. Die 
Fülle der Kränze hatte ſich noch vermehrt, insbeſondere 


durch prachtvolle Kränze der ehemals hannoverſchen 


Königsfamilie. Von 39 Uhr ab wurden die Depu⸗ 
tationen und andere Leidtragende in kleineren Ab⸗ 
theilungen neben dem von acht brennenden Kande⸗ 
labern umgebenen und zwiſchen Lorbeerbäumen auf⸗ 
geſtellten Sarge zugelaſſen. Die Einſegnung der 
Leiche des Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneten Dr. 
Windthorſt wurde durch den Generalvikar Hugo 
(Hildesheim) vollzogen. Als Vertreter des Kaiſers 
war der Flügeladjutant und Kommandeur des Königs⸗ 
Ulanenregiments, 1. Hannoverſches Nr. 13, v. Bülow 
erſchienen, welcher der Familie des ingeſchiedenen 
das Beileid Sr. Majeſtät ausſprach. Zahlreiche Mit⸗ 
glieder aller Fraktionen des Reichs⸗ wie Landtags 
wohnten der Feierlichkeit bei. Die Abgeordneten von 
Heereman und Graf Balleſtrem machten die Honneurs 
und folgten im Zuge unmittelbar nach dem Komman⸗ 
deur v. Bülow. Unter den Klängen eines Trauer⸗ 
marſches wurde der Sarg auf den Wagen gehoben. 
Der Zug ſetzte ſich um 93 Uhr unter großer Be⸗ 


theiligung in Bewegung. Alle Straßen, welche der⸗ 


ſelbe paſſirte waren von einer dichtgedrängten Zus 
ſchauermenge beſetzt. . . 

Der Leichenzug, welcher von einem Muſikorps und 
ungefähr 50 Geiſtlichen eröffnet wurde, kam um 
101 Uhr am Portal der Marienkirche an, wo der 


ſammten Geiſtlichkeit empfangen und vor den Altar 
eleitet wurde. Die Kirche war mit Palmen und 
ichtern geſchmückt. Die Gruft war vor dem Eingang 
zum Chor bereitet und mit prachtvollem Trauerſchmuck 
und Blumendraperien verſehen. Vor dem Gewölbe 
bis zu den Pfeilern hatten latholiſche Vereine mit 
Fahnen Stellung genommen. Die Ehrenplätze in der 
Kirche waren für die Familie Windthorſts, die Ver⸗ 
treter des Kaiſers, den Oberpräſidenten v. Bennigſen 
und für die Zentrumsführer Reichensperger, Freiherr 
von Buol, Freiherr von Heereman, Graf Balleſtrem u. A. 
reſervirt. Der Polizeipräſident von Brandt, der 
Stadtdirektor Haltenhoff, die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Kollegien und der Handelskammer wohnten ebenfalls 
der Trauerfeier bei. Das Requiem eelebrirte der 
Biſchof von Hildesheim unter Aſſiſtenz dreier Geiſt⸗ 
licher. Ein Kirchenchor führte Geſänge aus, dann 
hielt der Generalvikar Hugo die Tauerrede, in 
welcher er den Verſtorbenen namentlich als treuen 
und muthigen Kämpfer feierte, der für ſeine Ver⸗ 
dienſte vom Kaiſer und Papſt höchſte Aner⸗ 
kennung gefunden habe. Redner ſchloß mit einer 


Aufforderung zum Gebet, daß die Macht von Windt⸗ 


horſt's Geiſte fortwirken möge bis zum vollſtändig 
glücklichen Siege. Der Biſchof ſegnete hierauf die 
Leiche und die Gruft ein. Dann wurde der Sarg 
unter Geſang in die Gruft geſenkt und dieſe durch 
mehrere mächtige Quadern geſchloſſen. An der ge⸗ 
ſchloſſenen Gruft hielt der Biſchof ſodann eine Rede, 
in welcher er Windthorſt als treuen Sohn der Kirche 
rühmte, ſeine Bedeutung als Führer der Katholiken 
hervorhob und ſeine Treue gegen Kaiſer und Reich 
betonte. Der Biſchof ſchloß mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, daß des Verſtorbenen Geiſt weiter wirken 
möge und daß die Katholiken an den hohen Prinzipien 
ihres Führers feſthalten würden. Dann ſchloß die 


DE Zentrumsfraktionen haben der Wittwe des 
verſtorbenen Abg. Windthorſt ein herzliches Beileids⸗ 
ſchreiben überſandt, welches die „Germania“ ver⸗ 


2 öffentlicht. 


Der Papſt ordnete nach der „Germania“ auf 
Sonnabend eine feierliche h. Meſſe in der Animakirche 
für Windthorſt an, bei welcher die Sänger der päpft⸗ 
lichen Kapelle ſingen werden, und Kardinal⸗Sekretär 


i] Rampolla im Namen des Papſtes anweſend iſt. 


Hof und Gefellſchaft. 

* Berlin, 18. März. Der Kaiſer entſprach 
geſtern Abend ‚einer. Einladung des Staatsſekretärs 
Frhrn. v. Marſchall zum Mittagsmahl. Heute Vor⸗ 
mittag hatte der Kaiſer eine Unterredung mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi. Später begab ſich der 
Kaiſer nach Spandau, um den dort ſtattfindenden 


Schießübungen beizuwohnen. — Prinz Heinrich hat 
ſich heute früh nach Kiel zurhaäbegel 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 18. März. S. M. S. S. „Leipzig“ 
— an Bord der Chef des Kreuzergeſchwaders Kontre⸗ 
Admiral Valois — und „Sophie“ ſind am 17. März 
in Amoy angekommen und werden am 21. März von 
dort wieder in See gehen. S. M. Kreuzer „Habicht“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän v. Dresky, iſt am 
17. März von Kapſtadt nach Kamerun in See ge⸗ 
gangen. 

* Wien, 17. März. Der General der Kavallerie 
Graf Clam⸗ Gallas ſtarb heute Nachmittag im 
86. Lebensjahre nach langem Siechthum. Vor vierzig 
Jahren der glänzendſte und populärſte General in 
der öſterreichiſchen Armee, focht Clam⸗Gallas 1848 
in Italien unter Radetzky, 1849 in Ungarn unter 
Windiſchgraetz. An den Mißerfolgen von 1859 und 
1866 trug er mit die Schuld. 


Kirche und Schule. 

— Den Nachweis der Taufe von Perſonen, 
welche die Trauung begehren, hat der Oberkirchen⸗ 
rath angeordnet mit Rückſicht darauf, daß inzwiſchen 
die nach Einführung des Zivilſtandsgeſetzes geborenen 
Perſonen in die Jahre der Ehemündigkeit treten. 
Unnöthige Erſchwerung der Trauung ſei khunlichſt zu 
vermeiden. Eines Nachweiſes der Konfirmation be⸗ 
darf es nicht, da dieſe nach der Trauungsordnung 
keine Vorausſetzung der Trauung bildet. Die Geiſt⸗ 
lichen ſollen unentgeltlich Taufzeugniſſe ausſtellen, 
welche der um die Trauung erſuchte Geiſtliche für 
nothwendig erachtet, und welche aus dieſem Grunde 
unter Angabe des Zwecks erbeten werden. 

— Der Ausſchuß von Fachmännern, der zur 
Ausſtellung von Vorſchlägen über die Reform des 
höheren Schulweſens niedergeſetzt iſt und ſich 
kürzlich vertagt hat, wird in der zweiten Aprilwoche 
wieder zuſammentreten, um ſich über eine Reihe von 
Einzelfragen ſchlüſſig zu machen, welche ſich auf den 
Unterricht ſelbſt, auf die Lehrpläne und andere Fragen 


der inneren Organiſation der Schule beziehen. Ob ME 


der Ausſchuß damit ſeine Thätigkeit überhaupt zum 
Abſchluß bringen wird, muß dabnngeſelt bleiben. 

— Im Laufe der diesjährigen Oſterferien ſoll in 
Berlin ein Verſuch mit naturwiſſenſchaftlichen 
Ferienkurſen für Lehrer an höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten gemacht werden. Die Schulkollegien ſind 
durch einen Erlaß des Kultusminiſters vom 10. März 
veranlaßt worden, je zwei geeignete Lehrer ihres 
Verwaltungsbezirks, welche zur Theilnahme an den 
Kurſen bereit ſind, zu ermitteln und einzuberufen. 
Für die Abhaltung der Kurſe wird ebenſo wie bei 
den archäologiſchen Ferienkurſen, die im vorigen Jahre 
ſtattfanden, kein Honorar beanſprucht, aber auch keine 
ſtaatliche Unterſtüßung in Ausſicht geſtellt. Es kann 
nur vorbehalten bleiben, in einzelnen beſonders 
dringenden Fällen für Lehrer an ſtaatlichen höheren 
Schulen, deren Kaſſen die Mittel dazu bieten, mäßige 
Beihülfen zu gewähren. 


— . — EEE nn 
Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 18. März. Die Danziger Straßen⸗ 
eiſenbahn macht bekannt, daß ſie infolge zahlreicher 
Erkrankungen unter den Pferden des ſtädtiſchen 
Depots an der Jufluenza gezwungen iſt, den Betrieb 
auf der Linie Hohethorbahnhof⸗Langarterthor bis 
auf weiteres einzuſtellen. — In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde die Vorlage des 
Magiſtrats, die Umwandlung des Petri⸗ Real⸗ 
gymnaſiums in eine lateinloſe höhere Bürgerſchule zu 
St. Petri betreffend, nachdem dieſelbe durch den 
Erſten Bürgermeiſter Herrn Dr. Baumbach erläutert 
worden war, nach längerer Debatte genehmigt. — Die 
Zoppoter Bucht bot, ſo lange Oſtwind herrſchte, ein 
merkwürdiges Schauſpiel, ſie füllte ſich dicht mit dem 
abtreibenden Weichſeleis, das Trümmer aller Art: 
todtes Vieh, Bäume und Sträucher, 
Kartoffeln mit ſich führte, ein Beweis, wie manches 
Unheil der Eisgang angerichtet hat. Die Strand⸗ 
bewohner ſuchten don dem antreibenden Holzwerk, 
darunter Thürgerüſte und Gebälk, nach Möglichkeit 
zu bergen. Eine große Kiſte, die Anſtrengungen und 
Wagniſſe beſonders herausgefordert hatte, erwies ſich 
als bodenlos. Mehrere ertrunkene Schweine und 
iegen wurden angeſchwemmt. Bei Koliebken iſt ein 
Faß mit Leinöl und ein anderes mit Butter geborgen. 
88 Dirſchau, 18. März. Der hieſige Diakoniſſen⸗ 

Ne und Krankenpflege hielt heute 


Verein für Arme 


Genau 31 in Eiszeit. 
onate hat der Winter diesmal uns 
unterbrochen geherrſcht. Zu Ende November ſetzte er 
mit zehn Grad Kälte ein, und Ende Januar machte 
ihm ein allgemeines Thauwetter ein waſſerreiches 
Ende. Recht auffällig war der Umſtand, daß Süd⸗ 
und Mitteleuropa zeitweife einer viel ſtrengeren Kälte 
ausgeſetzt waren als Nordeuropa. Es gab Tage, an 
denen es in Berlin kälter war als in Peferabur 
und wiederum in Norditalien weit kälter als in 
Deutſchland. Und nicht nur Italien, auch Spanien 
Südfrankreich und Algerien waren in Mitleidenſchaft 
gezogen. In dem ſchönen Venedig froren die La⸗ 
gunen zu, in Neapel, Sicilien und Algier ſchneite 85 
Mantua hatte zwölf Grad Kälte auf uweiſen 120 
Arno, die Rhone, der Tajo, der Guadalquivir Ren 
vereiſt. Alles, was flüſſig war im ſchönen Süden 
Europas, war in Banden geſchlagen. Im Departe⸗ 
ment Gard im ſüdlichen Frankreich begann man für 
die Olivenernte zu fürchten; in Beaucaire wurde auf 
der Rhone Schlittſchuh gelaufen, was ſeit Menſchen⸗ 
gedenken nicht vorgekommen war; die Häfen von 
Toulon waren mit Eis bedeckt; in Perpignan erfroren 
mehrere Menſchen; die aus Algier in Port⸗Vendes 
ankommenden Packetboote waren mit Eis bedeckt, als 
ob ſie vom Nordpole herkämen; ja der ftrengite, 
eiſigſte Winter herrſchte bis nach Algier hinab, bis an 
den Saum der Wüſte Sahara. 
„ Und während es in Südfrankreich eiſte und 
ſtürmte, herrſchte freundlichſtes Wetter auf Spitz⸗ 
2 2 und in Sibirien. Das war die verkehrte 


„In Wien mußten die Muſiker, die auf den Eis⸗ 
plätzen zum Eistanz aufſpielten, nach jeder Pauſe ihre 
Blechinſtrumente an den Gasflammen erſt erwärmen 
und aufthauen laſſen, um weiterſpielen zu können. 

In Algier fiel eine Schneedecke von 25 Cm. Höhe. 
Auf dem Gouvernementsplatz war der Schnee ſo be⸗ 
deutend, daß Liebhaber dort einen Schneemann von 
4 Meter Höhe errichten konnten, welcher der dort 
aufgeſtellten Statue des Herzogs von Orleans Kon⸗ 
kurrenz machte. 


Der Eindruck, den der Schneefall auf die muhame⸗ R 


daniſche Bevölkerung Algeriens machte, war unbe⸗ 


ſchreiblich. Die alten Beduinen — es giebt auch hier | Aus 
die bekannten „älteſten Leute“ — Ade iich daß die 


Stroh und 
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Nachmittag im Schützenhauſe feine diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab. Nach dem dort erſtatteten achten 
Jahresbericht unterhält der Verein im eigenen Grund⸗ 
ſtücke ein Krankenhaus für Kranke jeglicher Art, wozu 
ihm kürzlich die behördliche Genehmigung ertheilt iſt. 
Die Kreisverwaltung gewährt hierzu eine jährliche 
Beihülfe von 300 Mark. Ferner läßt der Verein 
durch ſeine Diakoniſſen (fünf an der Zahl) Privat⸗ 
Kranken⸗ und Armenpflege ausüben; er hat eine 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt mit 100 Kindern und einen 
Kinderhort mit 40 Schulkindern begründet, und hat 
einen von Diakoniſſen geleiteten Jungfrauen⸗Verein 
in's Leben gerufen. 
»Neuteich, 17. März. In vergangener Nacht iſt in 
der hieſigen katholiſchen Kirche ein Einbruch verübt 
worden. Der Einbrecher hat das Schloß zum Thurme 
gewaltſam geöffnet und verſucht, durch die Vorhalle 
in das Innere der Kirche zu gelangen. Die Schlöſſer 
haben ihm jedoch Widerſtand geleiſtet, ſo daß außer 
dem Zerbrechen derſelben kein Schaden verurſacht it. 
Als des Einbruchs verdächtig iſt ein Klempnergeſelle 
verhaftet worden. 
* Kulm, 17. März. Heute Mittag fand in 
Lorentz Hotel wiederum eine Sitzung von Inter⸗ 
eſſenten zur Gründung einer Zuckerfabrit hierſelbſt ſtatt. 
„Schwetz, 17. März. Von ruchloſer Hand iſt 
in dieſen Tagen aus einem der im Kreuzgange der 
hieſ. Kloſterkirche hängenden, über hundert Jahre 
alten Oelgemälde ein Chriſtuskopf herausgeſchnitten 
und der leere Rahmen zurückgelaſſen worden. Eine 
Belohnung von 15 Mk. iſt für denjenigen ausgeſetzt, 
der den Thäter nachzuweiſen im Stande iſt. 
Marienburg, 17. März. Der Stadthaushalts⸗ 
Etat pro 1891—92 iſt nunmehr fertiggeſtellt und ba⸗ 
lancirt in Einnahme und Ausgabe mit 191,846 Mk, 
während der vorjährige 188,394 Mk. aufwies. Wenn 
nun auch für das Jahr 3452 Mk. mehr veranſchlagt 
ſind, ſo wird ſich doch die zu erhebende Kommunal⸗ 
ſteuer um 13,789 Mk. verringern und der aufzu⸗ 
bringende Prozentſatz der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer etwas niedriger werden, da der Einnahme der 
Ueberſchuß des Rechnungsjahres 1889—90 mit 20,085 
zu gute kommt. — Am Sonntage feierte das 
Arbeiter Janzen'ſche Ehepaar in Eſchenhorſt das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Eine kirchliche Segnung fand 
n der Kirche zu Thiensdorf während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes ſtatt. Von dem Kaiſer iſt dem Ehepaar 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. übermittelt worden. 
»Mewe. Herrn Rieſemann in Kl. Falkenau iſt, 
wie das hieſige Blatt berichtet, eine anſehnliche Erb⸗ 
Icaft augefalten. Er hat aus Amerika 70,000 Dollars 
geerbt. 
* Graudenz, 18. März. Die hieſige Liedertafel 
hielt geſtern im Adler eine Hauptverſammlung ab, in 
welcher die Herren Präſident Wetzki und Juſtizrath 
n einſtimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt 
Urden. 
[=] Krojanke, 18. März. Daß die Rache nicht 
ſchläft, hat ein Beſitzer D. in Hammer an ſich er⸗ 
fahren. Einem bei demſelben in der Manöverzeit 
des Jahres 1889 einquartierten Unteroffizier war kurz 
vor dem Aufbruche aus dem Quartier ſein Woilok 
abhanden gekommen, welchen er trotz eingehendſter 
Nachſuchung nicht wiederfand. Er gab daher ſeine 
genaue Adreſſe mit der Bitte, ihm den vermißten 
Gegenſtand nachzuſchicken. Der liebenswürdige Wirth 
aber nahm die Decke für ſich in Gebrauch, ließ die⸗ 
ſelbe färben und meinte, es ſei nun längſt Gras 
darüber gewachſen. Aber die rächende Nemeſis hat 
ihn gefunden; unſer Gendarm Weber hat die wen 
welche noch deutlich die Abzeichen des Regimen 
trägt, bereits konfiszirt und dem Staatsanwalt darüber 
Anzeige gemacht. Da felbſtverſtändlich auch die 
Militärbehörde darüber Nachricht erhalten wird, ſo 
dürfte die Strafe des D. dadurch nur noch verſchärft 
werden. Der Unteroffizier aber, der ſeine Strafe 
ſchon verbüßt haben duͤrfte, wird von dieſem Akte 
ausgleichender Gerechtigkeit mit größter Genugthuung 
enntniß nehmen. 5 
* Marienwerder, 18. März. In einer Ver 
ſammlung liberaler Vertrauensmänner, welche geſtern 
Abend ſtattfand, wurde ein vom konſervativen Wahl⸗ 
verein eingegangenes Schreiben beſprochen, welches 
die Kandidatur Hobrecht endgültig ablehnt. 

* Thorn. Zur Warnung für Arbeitnehmer jet 
mitgetheilt, daß der Arbeiter P. in der letzten Sitzung 
des Schöffengerichts wegen Betruges zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden fit, weil er von der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe auf Grund einer ärzt⸗ 
lichen Beſcheinigung für einige Tage das Krankengeld 


im Jahre 1829, ein Jahr vor der Einnahme Algiers, 
ein Erdbeben ſtattgefunden hatte, welchem ein reich⸗ 
licher Schneefall gefolgt war. Seit der Zeit war 
kein Schnee über Algier gekommen. Anfänglich war 
die Bevölkerung beſtürzt, dann gewann man dem 
Ereigniß eine heitere Seite ab, und die kleinen 
Muſeljungen ſchneeballten ſich wie anderwärts ihre 
Altersgenoſſen in Stockholm, London und Berlin. 
Der Einfluß, den der ſtrenge anhaltende Winter 
auf unſern geſammten mitteleuropäiſchen Verkehr aus⸗ 
übte, war ungeheuerlich. Ueber im Schnee ſtecken 
gebliebene Elſenbahnzüge wurde kaum noch berichtet, 
noch weniger über eingefrorene Schlffe. 
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In dieſen harten Wintertagen iſt den Regierungen 
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So außergewöhnlich hartem Winter gegenüber ijt | h 


erhoben hat, nichtsdeſtoweniger aber auch an den in 
Rede ſtehenden Tagen ſeiner Beſchäftigung nachge⸗ 
gangen war. 

* Deutſch Krone, 17. März. Heute fand am 
hieſigen Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt. 
Von den 19 jungen Leuten wurden vier vom münd⸗ 
lichen Examen befreit, 12 beſtanden und 3 traten vor 
Beginn der mündlichen Prüfung zurück. — Am 
Donnerſtag den 19. März weiht der Turn⸗Verein 
der Baugewerkſchüler hierfelbſt eine neuangeſchaffte 
Fahne ein. Der Akt wird vorausſichtlich ſehr weihe⸗ 
voll werden. f (G.) 
* Mohrungen, 17. März. Auf dem heutigen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden Pferde bis 500 Mk., 
Kühe bis 300 Mk., Ochſen bis 360 Mk. und Jung⸗ 
vieh verhältnißmäßig ſehr gut bezahlt. Der Schweine⸗ 
auftrieb war ſehr groß und wurde der Zentner mit 
30 bis 35 Mk. bezahlt. Es find viele Umſätze erzielt 
worden. — Das Kreiserſatzgeſchäft des hieſigen Keiſes 
findet unter Vorſitz des Herrn Oberſtlieutenant Lieder⸗ 
wald⸗Braunsberg als Militärvorſitzenden und des 
Herrn Landrath v. Thadden als Zivilvorſitzenden in 
der Zeit vom 1.—14. Mai ſtatt und zwar in Saal⸗ 
feld vom 1.—6., in Liebſtadt vom 7.—9., in Moh⸗ 
rungen von 10—14. 

* Königsberg, 18. März. Der Eisbrechdampfer 
„Königsberg“ iſt durch das Haffeis glücklich von 
Pillau hier einpaſſirt, von wo er geſtern hierher ab⸗ 
gegangen war. Eine Trauerkunde, welche in 
weiteſten Kreiſen die ſchmerzlichſte Theilnahme er⸗ 
wecken wird, durchläuft ſoeben unſere Stadt: heute 
Abend verſchied plötzlich der Oberlehrer am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Gymnaſium, Herr Prof. Dr. phil. Buſack, 
bekannt als eifriger Alterthumsforſcher, als langjähriger 
Vorſitzender der Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ und 
Kuſtos unſeres Pruſſia⸗Muſeums. Ein Schlagfluß 
traf den verdienſtvollen Mann, während er allein im 
Konferenzzimmer arbeitete. 2 

* Pillau, 17. März. Geſtern hatten wir einen 
ziemlich ſtarken Eisgang aus dem Elbinger Haff, 
verbunden mit ſtarkem Strome, und in der Nacht 
kam viel Treibeis aus dem Königsberger Haff. Der 
auslaufende Strom brachte ſchon viel Weichſelwaſſer 
mit ſich, auch dürfte das Elbinger Haff bald frei von 
Eis ſein. — Mehrere Dampfer ſind ſchon aus 
Königsberg gechartert. — Unſere Lachsfiſcher ſind 
auch ſchon einige Tage in See, haben bis jetzt jedoch 
noch wenig von Lachs geſpürt. 

* Marggrabowa, 17. März. Am 15. d. Mts. 
Abends verſuchte ein ungefähr 17 Jahre alter Sekun⸗ 
daner der hieſigen Landwirthſchaftsſchule durch einen 
Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Er wollte ſein Herz treffen. Der Umſtand aber, daß 
die Waffe beim Abfeuern ſich ein klein wenig ver⸗ 
dreht haben muß, verdankte er es, daß die Kugel ihr 
Ziel verfehlte und an einer Rippe abprallte. Das 
Motiv zu dieſer That ſoll, wie man dem „G.“ von 
hier meldet, unglückliche Liebe ſein. Der junge Mann 
hatte ſich in die 14jährige Tochter eines Gerichts⸗ 
ſekretärs, welche die höhere Töchterſchule beſucht, ver⸗ 
liebt. Als er von den Eltern des Mädchens energiſch 
zurecht gewieſen worden war, trug er ſich mit dem 
Selbſtmordgedanken herum. Hoffentlich wird ihn das 
Krankenlager klüger machen. 25 
W. B. Poſen, 18. März. Der Kultusminiſter 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler hat Poſen heute verlaſſen und 
ſich um 24 Uhr Nachmittags nach Berlin begeben. 
Bromberg, 18. März. In Ergänzung unſerer 
neulichen Mittheilung über die Vorarbeiten zu unſerem 
Theaterbau ſei noch mitgetheilt, daß Herr Baumeiſter 
und Theater⸗Architekt Seeling, dem die Bauplan⸗ 
anfertigung übertragen worden iſt, das Hamburger 
Stadttheater erbaut hat und z. Z. mit dem Bau des 
Stadttheaters in Eſſen beſchäftigt iſt. Herrn Seeling 
iſt auch bei der Preisbewerbung, betreffend die An⸗ 
fertigung von Entwürfen zum Reichstagsgebäude, der 
zweite Preis zuerkannt worden. 
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Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten . 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 


20. März: Milder, veränderlich, windig, 
Niederſchläge. 


21. März: Meiſt bedeckt, Niederſchläge, 
kälter. . 5 : 
22. März: Vielfach trübe, Niederſchläge, 


ſpäter aufklärend. Tags milde, Nachts kalt. 
Arme. Was Augenluſt, wenn die Leute vor Kälte 
bot 1500 Schläfern allnächtlich einen Unterſchlupf 
in durchgeheizten Räumen. Auch die 
unermeßlich große Maſchinenhalle der letzten Welt⸗ 
ausſtellung wurde ein Yan für Obdachloſe; 
man konnte ſie zwar nicht heizen, aber man 

darin warme Zelte auf und das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium gab fünftauſend Matratzen und fünf⸗ 


tefigen Glasgewölbe her. 
1 1 1 veranſtalteten Sammlungen, 
eine halbe Million Francs ergeben haben. 
atte aber allein über zweihunderttauſend Arme 3 


Heizvorrichtungen. 

enn das iſt erwieſen, N 
dee Engländer, Dänen, Schweden, Ruſſen, ver⸗ 
hältnißmäßig am wenigſten durch die abnorme Kälte 
u leiden hatten. Und das Alles, weil wir gute 
Oefen haben. Bei uns 
Schwachen zu leiden. 
Darum Dank dir, du guter deutſcher Ofen! 
Wenn deine Verfertiger den rechten kaufmänniſchen 
Geiſt walten laſſen wollten, jo beeilten ſie ſich jetzt, 
und ſtellten in Neapel, Rom, Florenz und Mailand 
in Toulon, Marſeille, Paris, eine gut durchwärmte 
deutſche Stube aus, und brächten die Südländer zur 
Nacheiferung, daß ſie ihr elendes Kaminzeug ab⸗ 
ſchaffen und die beſſere Einrichtung, den guten Ofen, 
aufſtellen möchten. 
Woher kam nun all die grimme Kältehäufung, 


nun möchte man auch wiſſen, wie 


gegriffen hatte; 
das gekommen iſt. 


und woher a 


von je der Ordnung Freund geweſen, möcht Alles 
nun im Wochenblättchen leſen.“ 


heute müſſen wir uns an dieſe halten und darum 
wollen wir einem franzöſiſchen Gelehrten das Wort 


bekannte,] außerordentliche Strenge des gegenwärtigen 


ſtellte[ um nach Oſten oder Weiten zu treiben, 


Mit Marthe iſt ein wenig weit hergeholt und giebt wahrſcheinlich 
Schwerdtlein jagt man: „Man möchte gern ein Zeug⸗] nur eine theilweiſe Erklärung für die abnorme Witter 
niß haben, wo, wie, woher das Alles kam. Man iſt] der vergangenen Monate. 


Die in dreihundert Jahren lebenden Gelehrten | Das wäre Heil für alle Welt, 
mögen vielleicht 1 Antwort auf ſolche Frage Recht behielten. (Aus „ 
geben können, als unſere gelehrten Mitbürger. Für! Zeitſchrift. 


Artikel und Notizen finb uns 
Ültemmen.) 


Elbing, 19. März. 

„ [Liedertafel] Die Wiederholung der Auf⸗ 
führungen vom Stiftungsfeſt vor Damen hatte den 
großen Saal der Bürgerreſſource geſtern bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Die Enge war ſo groß, daß die 
Kellner zwiſchen den einzelnen Tiſchen nicht durch⸗ 
gehen konnten und daher der Wirth von der au 
beſonderen Wunſch erfolgten Aufſtellung der Tiſche 
keinen Vortheil hatte. Die Aufführungen ſelbſt fanden 
den allgemeinſten Beifall, namentlich gilt dies von 
der Operette „Martin der Geiger“ und „der geſtörten 
Maskerade.“ 

* [Konzert.] Am Freitag und Sonnabend dieſer 
Woche finden in der Bürgerreſſource Konzerte des 
Weſtpr. Streich⸗ und Schlag⸗Zither⸗Quartetts und 
Geſangs⸗Duetts (Direktion H. Wendefeier) ſtatt, worauf 
wir an dieſer Stelle hinweiſen. Die Geſellſchaft hat 
in verſchiedenen Städten unſerer Provinz mit re 
Erfolge konzertirt. (Vergl. den Inſeratentheil. D. Red. 

l Verbandsverſammlung. In dieſem 
Sommer wird die Wanderverſammlung des Verbandes 
deutſcher Handlungsgehülfen in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
in Pr. Holland abgehalten werden. Als Termin iſt 
der 14. Juni in Ausſicht genommen. 

* [Reichspatente. Herr Karl Matthes 
Eſchenwalde bei Tirſchtiegel hat auf einen vierrädrigen 
Wagen, deſſen hintere Stütze der Länge bezw. der 
Quere nach eingeſtellt werden können und deſſen 
Vordertheil als zweirädriger Wagen benutzt iſt; 
Herr Emil Weiß in Chalupska bei Mogilno a 4 
einen Wellenrahmen⸗Filter ein Reichspatent angemeldet 

[Provinzialſchau.] Die Dekorationen für die 
Weſtpreußiſche Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung im 
Mai dieſes Jahres ſind dem Tapezierer und Dekorateur 
Herrn Gotowski hierſelbſt übertragen. 

* (Schifffahrt) Der erſte Dampfer von Stettin 
nach Elbing iſt bereits unterwegs und trafen geſtern 
die erſten Sendboten für Eröffnung der Schifffahrt 
hier ein, nämlich die Cannoſſemente der erſten Ladung. 
Die Schifffahrt auf dem Drauſen und auf dem Elbing 
iſt bereits durch die Dampfer „Anna“ und „Kron⸗ 
prinz“ eröffnet. 

* [Perſonalien.] Der Amtsgerichtsrath Gördler 
in Schneidemühl iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Amtsgericht in Marienwerder verſetzt worden. 
Der Referendar Victor Hannemann aus Berent iſt 
geſtorben. 

* [Perſonalien beim Militär. Döring, Ober: 
Roßarzt vom weſtpr. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 16, iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Sek.⸗Lt. v. Bülow II vom Gren.⸗Reg. König 
Friedrich III. (1. Oſtpr.) Nr. 1 iſt vom 1. Mai er. 
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Schloß⸗ 
garde⸗Komp. kommandirt. 

* [Aus Lenzen] ſchreibt man uns unterm 
18. März: Die dies monatliche Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Lenzen fand vergangenen 
Dienſtag ſtatt. Nach einer früheren Vereinbarung 
ſollte dieſelbe erſt am nächſten Freitag abgehalten 
werden, da aber an dieſem Tage die Verwaltungs⸗ 
rathſitzung des Zentralvereins in Danzig ſtattfin det, 
mußte ein früherer Termin gewählt werden, um dem 
Bevollmächtigten die nöthige Direktive zu ertheilen. 
An Stelle des Vorſitzenden Herrn Sohſt- Rehberg, 
der Familienverhältniſſe halber abgehalten war, hatte 
den Vorſitz der Stellvertreter — Pfarrer Michalik⸗ 
Lenzen übernommen. Da die März⸗Sitzung die letzte 
in dem verfloſſenen Geſchäftsjahr iſt, gab der Herr 
Vorſitzende einen kurzen Ueberblick über das Wirken 
des Vereins im verfloſſenen Jahre. Der Geſammt⸗ 
vorſtand wurde durch Akklamatlon wieder ider 
und ebenſo zu Rechnungsreviſoren drei We 1 15 er 
beſtimmt. Da der abweſende Herr Sohſt als Ver⸗ 
treter des landwirthſchaftlichen Vereins in Danzig 
fungiren ſollte, aber durch eine Reiſe verhindert iſt, 
wird Herr Hartmann = Gr. Wogenab hierzu gewählt 
und demſelben zu den 15. auf der Tagesordnung 
der Verwaltungsrathſitzung ſtehenden Punkten die 
nöthigen Weiſungen ertheilt. Sehr überraſchend war 
für die Mitglieder die Verleſung eines Schreibens 


biefe Rubrik geeignete 
Far bieſ u 


vom Landrathsamt, worin vom Verein ein Gutachten 


dahingehend abgefordert wird, ob es rathſam jet, in 
den Kreiſen Elbing und Marienburg wegen ihrer 
ausgedehnten Weideflächen eine einheitliche Polizei⸗ 
beſtimmung zu treffen, daß das aufgetriebene Vieh 
alle ſechs Wochen vom Thierarzt zu unterſuchen jet 
und die Koſten für die Unterſuchung dem Beſitzer 
aufzuerlegen ſeien. Man will durch dieſe Beſtimmung 
der Ausbreitung der Maul» und Klauenſeuche ent⸗ 


geben, der ſich vor einigen Wochen über den Gegen⸗ 


erſtarren! Der große Kunſtpavillon auf dem Mars⸗ | jtand ausgelaſſen hat. 


Der franzöſiſche Gelehrte Emile Gautier führt die 
ärtigen Winters 

auf „Launen“ des Golfſtroms und auf das Treiben 
der Eisberge zurück. Wenn ſich die Eismaſſen löſen, 
15 ſo a die 

Temperatur in Island, wogegen Norwegen, England, 
Frankreich und Deutſchland ihren Schutz gegen die 


en für das Nachtlager unter dem] aus dem höchſten Norden kommenden eiſigen Luft⸗ 
Been e Die Ba Barifer | ſtrömungen verlieren. Da das Treiben des Eiſes 5 
welche über | hohen Norden im Frühjahr beginnt, jo wird zunächſt 
Paris unſere Sommertemperatur hierdurch beeinflußt. 
zuf bei bleibt jedoch zu berückſichtigen, 
verſorgen, und befigt mit Italien die allerſchlechteſten] äußerſt langſam ſchmelzen. Werden fie von den ab⸗ 


Hier⸗ 
daß die Eisberge 


ſteigenden Strömungen nach dem Süden ſertgeriſſen, 


daß wir Nordländer, wir] ſo legen fie täglich 8—10 Meilen zurück und brauchen 


daher Wochen und ſelbſt Monate, bis fie in den 
warmen Golfſtrom gelangen und zerſchmelzen. Dieſe 
Eisberge haben einen fabelhaften Umfang. Am 


hatten nur die wirthſchaftlich] 21. September wurde in der Nähe des Kaps Race 


(Halbinſel Avelon) ein derartiger ſchwimmender 

letſcher beobachtet, der eine Höhe von 200 Metern 
und einen Umfang von 5 Kilometern hatte. 
Bedenket man, daß der unter Waſſer ſchwimmende 
Theil dieſer Ungethüme den ſie tbaren um das 
Sieben⸗ bis Achtfache überragt, jo iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß beim Aer dieſer Maſſen eine unge⸗ 
heure Wärmemenge abſor irt werden muß. Die Folge 
hiervon iſt, daß der durch die Eismaſſen abgekühlte 
Golfſtrom feinen Einfluß nicht mehr ausüben und dem 
eſtrengen Herrn Winter keine Vernunft beibringen 
an Nun ſollen aber nach den amtlichen Aufſtellungen 


dieſe neue Eiszeit? Man hat gefroren, wie noch in | des Hydrographiſchen Bureaus von Washington gerade 
keinem Winter, man hat Leidensgefährten in Ländern] die 
gehabt, welche niemals zuvor des Winters rauhe Hand weſen ſein und fich erſt ſpät gelöſt haben. 


isberge in den Polargegenden ſehr häufig ge⸗ 


Sie 


So die Erklärung des Herrn Prof. Gautier. 


ung 


Für das kommende Frühjahr prophezeien Wetter⸗ 


verſtändige, daß keine Spätfröſte eintreten werden. 
Sir ; Wel er die Propheten 


Zur guten Stunde”, Illuſtrirte 
Verlag: Deutſches Verlagshaus 
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gegentreten. So wünſchenswerth eine ſolche Beſtim⸗ 
mung auch wäre, ſo läßt ſich aber auch nicht leugnen, 
daß dadurch dem Beſitzer eine große Laſt auferlegt 
wird und daß ferner der kleine Mann, der ſonſt ein 
oder zwei Stück Vieh in die Niederung oder ander⸗ 
wärts auf fremde Weide treibt, die durch die oftmallge 
Unterſuchung entſtehenden Koſten ſcheut und ſeinen 
Viehſtand einſchränkt. Ferner machte der Herr Vor⸗ 
ſitzende auf den Landwirthſchaftslehrer Herrn Wolf 
aufmerkſam, der auch in dieſem Jahre bereit iſt, Be⸗ 
ern Winke über rationelle Beackerung, Schlag⸗Ein⸗ 
theilung, Viehhaltung ꝛc. zu geben. Kleineren Beſitzern 
wird dieſe Einrichtung unentgeltlich gemacht. Zuletzt 
gab der Herr Vorſitzende noch einige Winke für 
Samenankauf und macht auf einen Dengelapparat 
aufmerkſam, der ſehr praktiſch ſein ſoll, aber 
eider 12 Mark koſtet. — Es iſt noch zu bemerken, 
en die Verſammlung nicht ſehr beſucht war, woran 
l Ri hie grundloſen Wege in jetziger Jahreszeit 
ind. 


Auf dem Friſchen Hafff hat ſich am Mon⸗ 
neee noch ziemlich glimpflich abgelaufener Unfall 
ce n. Die beiden erwachſenen Söhne des Fi⸗ 

l Samel aus Abbau Peyſe begaben ſich, wie die 
Ufer a ſchreibt, in einem Boote durch die am 
a er ark treibenden Eisſchollen nach der Mitte des 
N) der die dort ausgelegten Netze zu beſichtigen. 
ſcharf agree trieben die Eisſchollen jo dicht und 
mehr zu 1 die jungen Leute den leichten Kahn nicht 
gedrungen dem im Stande waren und ſich noth⸗ 
Boot war em Strome überlaſſen mußten. Das 
erblicken mar eh; da weit und breit keine Hilfe zu 
chollen zerſchl der Gefahr ausgeſetzt, von den Eis⸗ 
Situation lagen zu werden. In dieſer gefährlichen 
challen. d; ießen die jungen Fiſcher Hilferufe er⸗ 
wurden. e auch von Fiſchern aus Peyſe gehört 
nicht bis Deren Böle konnten aber wegen des Eiſes 
die ein gan den Gefährdeten gelangen, und nun blieb 
nur naäibe, Rettung der im Cie ſteckenden Brüder 
zuſam uch bie, ben lebensgefährlichen Gang auf den 
der mengefchobeuen großen Eisſtücken nach den an⸗ 
NN ie ir Ipfäbe Sie brachen zwar durch, 
nicht nur die Kleider Wi das Eis, wohei ihnen 


* 


; h Leibe geriſſen, ſondern 
ar Beine, überhaupt der ae FR arg 
* wurde. Sie waren aber gerettet, das 


Boot aber wurd 
ſchlagen. ; 


Taucher.] Geſtern Nachmitta | 

Ge g um 2 Uhr 
wurde an der Schichau'ſchen Werft ein Taucher i 
voller „Uniform“ in's Waſſer gelafien, um den Unter⸗ 
grund zum Stapellauf des öſterreichiſchen Dampfers 
„Pelikan“ vor dem Stapellauf zu unterſuchen. Der 
Sorgang hatte eine große Anzahl Schauluſtiger an⸗ 
gelockt. 


vor ihren Augen vom Eiſe zer⸗ 


che, 
Mk. 


gebetet 
eiter und der t 
gehoben und Stellun 


De rn Matthias 
a mmermeiſter in die hieſi 
als mtglſed 1 best 
in einem ge 8 90 ang rl 
Menſch ausfindig —.—. er Burgſtraße ein 
185 50 f en eingeſchlafen war. 


inem Diebe zu thun zu 
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85 Verſuchter Diebſtahl.] Aus dem Garten 

we Georgenhöh verſuchten 2 Kerle in der verfloſſenen 

a Wäſche zu ſtehlen, wurden aber durch das Hin⸗ 
zukommen der Eigenthümerin verſcheucht. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 19. Mä 
In der erſten Sache wur En 
< de eine A = 
pflichtiger, welche fie dem Diittirbienfte egen 


haben, in contimaciam 11 
1 
verurtheilt. — Der Gafthofbeſherr Friedrich a Daft 


Gaxlinski aus Grünhagen 5 
au Huub wegen Hehleret an 1a Scöffengericte 
ö. Tagen Gefängniß verurtheilt wo de av 1891 zu 
hiergegen Berufung eingelegt. Angellden hat 
September v. J. von einem gewi ch fü 

ür 
der 
6 Pfund 


atte, 
Das U 


elewski aus Vogelſang bei Marien⸗ 
vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, am 14. 


ur 
„um höhere Löbne 
Winkelmann ein⸗ 


ema t i d f 1 
Bretter acht, indem ſie mit 
kannte genen wille beſchädigten 


Klein 1 M 
u 
m Sehmielenst 2 Wochen Gefängniß, le 


er 
Carl Adolp 
Höffengericht 


Gewerbeübertretung zu 24 Mk. ev. 8 Tagen verur⸗ 
theilt. Die Sache wird in die Vorinſtanz zurück⸗ 
verwieſen. — Der domizilloſe Arbeiter Albert Richard 
Janzen, vor 8 Tagen hier wegen Urkundenfälſchung 
in Strafe genommen, iſt beſchuldigt, in 4 Fällen im 
Februar von der Bürgerreſſouree und vom Lohn⸗ 
diener Schlee Holzkloben und in anderen Fällen einen 
Aſcheimer und einen Reiſerock geſtohlen reſp. zu 
ſtehlen verſucht zu haben. Der Gerichtshof erkannte 
auf 10 Monate Gefängniß zuſätzlich der vorwöchent⸗ 
lichen 9 Monate. — Es folgt kleine Strafkammer und 
Privatklagen. s 


ochwaſſer. | 

Poſen, 18. März. Die Warthe beginnt ſeit 
geſtern, wenn auch ſehr langſam, zu fallen; ihr Stand 
betrug 5,82 Meter, iſt demnach um 0,10 Meter 
zurückgegangen. Ein langſames Fallen derſelben wird 
auch von Schrimm und Pogorzelice gemeldet. In 
Schrimm betrug der Waſſerſtand heute früh 3,62, in 
Pogorzelice geſtern Abend 4,64, heute früh 4,54 Meter. 

In der Marienwerderer Niederung hatte das 
Waſſer am Sonntag ſtellenweiſe 7,86 Meter Höhe 
erreicht. Der Südweſtwind bewirkte an einzelnen 
Stellen ſtarke Schälungen, ſo an der Stangendorfer 
Ecke und längs der Strecke Johannesdorf. Es er⸗ 
folgte ſofort Vorbau mit Faſchinen. 8 

Schwetz, 17. März. Seit Sonntag fällt das 
Waſſer hier ſtetig, aber langſam. In Mauerkrug hat 
das Waſſer 5 Fuß hoch geſtanden. Auch aus den 
übrigen überſchwemmten Gebäuden verſchwindet das 
Waſſer, doch werden dieſelben wohl erſt nach Wochen 
wieder bewohnbar ſein. — In Koſelitz will man 
Leichen von Menſchen und Thieren, ſowie auch 
Trümmer von Gebäuden mit dem Eis treiben geſehen 
haben. Die Obſtgärten in den überſchwemmten Be⸗ 
zirken haben wiederum ſehr gelitten, und auch die 
Saaten ſind wahrſcheinlich verloren, da die Erde be⸗ 
reits froſtfrei war, als die Ueberſchwemmung eintrat. 

Bohnſack, 18. März. Durch die Entwäſſerungs⸗ 
ſchleuſe bei Bohnſack iſt in den Kanal jo viel Waſſer 
eingedrungen, daß derſelbe vollſtändig gefüllt iſt und 
man einen Bruch der ihn umſchließenden Dämme 
fürchtet 175 Ba. Ae auch dort Wachtpoſten 
Tag und Nacht aufgeſtellt. 

Von Stuba ſchreibt man uns: Das Waſſer iſt 
ſeit Sonntag bis heute, den 18. März, Mittags, 
ca. 1 Meter gefallen und fällt augenblicklich langſam 
weiter. Als man heute Morgen aufſtand, vernahm 
man nicht mehr das Rauſchen des Rodackers und als 
man nach der Richtung blickte, war ſchon das hoch» 
gelegene Land weſtlich vom Holm ziemlich waſſerfrei. 
Die Niederlaache führt das meiſte Waſſer ab. Die 
Jungfer ſchen Ausfälle ziehen nicht ſo ſcharf, was man 
an der langſamen Strömung nach Neudorf erkennen 
kann. Das Dämmchen in Stuba iſt nur noch an 
den ganz niedrigen Stellen nicht zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. 

Wir laſſen nachſtehende 

Telegramme 
folgen: 

Thorn, 19. März, 12 Uhr 3 Min. Vorm. Der 
Waſſerſtand betrug geſtern Abend 5,20 Mtr., jetzt 
5,06 Meter. Das Waſſer fällt langſam weiter. 

Culm, 19. März, 11 Uhr 50 Min. Vorm. Der 
Waſſerſtand beträgt heute 5,04 Meter, geſtern Mittag 
5,16 Meter. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Der freireligiöſe Prediger Dr. Völkel in 
5 ir am Montag vom Landgericht in Halle 
en Gottesläſt ängniß 
Beet 55 a Sun zu ſechs Monaten Gefängniß 
Das Reichsgericht hat die von Frau Cohn 
gegen das Urthell des Bremer Schwurgerichts im 
Prozeſſe Vetters⸗ Cohn eingelegte Reviſton ver⸗ 


dune 

* Flensburg, 16. März. Während der vi 

Senatsverhandlung gegen die Gtgenthümer a 5 

Führer der Königsberger Galeas „Johanna“, Gebrüder 

de Roth, wurden beide verhaftet, verdächtig, das Schiff 

vorjäglich im Kattegat zum Sinken gebracht zu haben, 

um für eine angebliche Makrelenladung eine hohe 

Verſicherungsſumme zu erlangen. 

= Bordeaux, 18. März. Der Staatsanwalts⸗ 
ubjtitut Rabarouſt ft wegen eines Sittlichkeits⸗ 


Bode zu zehnmonatigem Gefängniß verurtheilt 


ah 
Kuuft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

der königlichen Schau⸗ 
ſpiele, Grafen von iſt der e Nang 
worden. — Siegwart 
Sozietär des Deutſchen 
Selma, geborene Giebel, 


* Dr. Cornet, der durch ſeine Maſſenbehandlu 
nach der Koch'ſchen Methode viel ai 0 ehe 
machte, hat Berlin den Rücken gekehrt und ſich wieder 
nach Reichenhall begeben. In der letzten Zeit ſollen 
ihm die Patienten nicht mehr nach Wunſch zugeſtrömt ſein. 

Der Gemeinderath von Straßburg hat eine 
Summe von 400,000 Mark für den Bau einer 
Kunſthandwerkerſchule bewilligt, welche im ehe⸗ 
maligen botaniſchen Garten im einfachen Renaiſſanceſtil 


erbaut . ſoll. 
nchen, 16. Mäaz. Die hieſige Polizei⸗ 
direktion verbot, einer Regierungsberfügung 115 55 


den Apothekern die wei 0 
Aerzte. 9 e weitere Abgabe von „Kochin“ an 


* Die ſoge 
RR 15 nannte 
Unterſuchung de 
Dsean zum Ziel 


Plankton⸗Expedition, die 
des Kieler Profeſſors Henſen die 
0 nn 5 Teen Atlantiſchen 
us e, ergab ſehr günſtige Reſultate. 
daß die en von 23 Fachleuten Geht 5 
allgemein giltig find Befunde für größte Meeresflächen 
formen aufte ke find, und da ganz unerwartete Thier⸗ 
ſchreiten, b aten. Je weiter die Unterſuchungen fort⸗ 
ſtärkt ſich ha Profeſſor Henfen, deſto nr be⸗ 
e Hoffnung, außerordentlich genaue Rechen⸗ 

und die Menge der kleinen 


ſchaft über das Leben 
Pe: rem zu können. 
Denkmäler der Kunſt. Zur Ueberſi i 

ſuchen able unge 5 5 eisen Enter er 

5 zu den Standpunkten der 3 
Sechſte Auflage. Bearbeitet von Prof. Dr 4 . Lübte 
und Prof. Dr. C. v. Lützow. 203 Tafeln (darunter 
7 Farbentafeln) Querfolio. Mit ca. 2400 Darſtellungen 
und einem ca. 30 Bogen ſtarken Textband. Klaſſiker⸗ 
Ausgabe in 36 Lieferungen a 1 Mk., — Stahlſtich⸗ 
Ausgabe in 36 Lieferungen à 2 Mk. — (früherer 
Preis 160 Mk.) — Stuttgart, Verlag von Paul Neff. 
In ſtets erweiterter und ſorgfältig revidirter Geſtalt 
haben die Denkmäler der Kunſt“ von Auflage zu 
Auflage größere Verbreitung gefunden; ſowohl die 
Trefflichkeit der Auswahl, als auch die techniſche Aus⸗ 
führung der Tafeln und Farbendrucke haben alle 
ähnlichen Unternehmungen bedeutend überflügelt und 
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in den Schatten geſtellt. Das Werk, bearbeitet von 
den beiden berühmten Kunſtforſchern W. v. Lübke 
und C. v. Lützow, bringt auf 203 Tafeln (darunter 
7 Farbentafeln) ca. 2400 Abbildungen aller hervor⸗ 
ragenden Werke der bildenden Kunſt von den älteſten 
Zeiten bis auf die Gegenwart. Ein erklärender 
Textband vermittelt das Verſtändniß, und man kann 
in der That zur Einführung in das Studium der 
drei bildenden Künſte (Architektur, Sculptur und 
Malerei) und als Anregung zur Uebung in denſelben 
kaum eine beſſere Grundlage ſich denken. Bei dem 


außergewöhnlich billigen Preiſe wird dieſer anerkannt 


beſte Denkmälerſchatz in jedem gebildeten Hauſe die 
Quelle der mannigfaltigſten Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung bilden; dieſes unvergleichliche Werk muß dazu 
beitragen, das Intereſſe auf allen Gebieten der Kunſt 
zu fördern und in immer weitere Kreiſe zu tragen. 


Arbeiterbewegung. 
* Bochum, 18. März. Unter den Führern der 
Bergleute iſt Uneinigkeit wegen zu ergreifender Maß⸗ 
regeln zur Erzwingung der geſtellten Forderungen 


ausgebrochen. 
Vermiſchtes. 

* Berlin, 18. März. Die Grundſteinlegung für 
die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in Char⸗ 
lottenburg, an der Ecke der Hardenbergſtraße und des 
Kurfürſtendammes wird in Gegenwart des Kaiſers 
am Palmſonntag, dem Geburtstage Kaiſer Wilhelms I., 
Nachmittags 3 Uhr, vollzogen werden. Zu der Feier 
werden Abordnungen der Garde und anderer Trupven⸗ 
theile mit ihren Feldzeichen befohlen. Während des 
Segens ertönen Kanonenſchüſſe. 

* Die telephoniſche Verbindung zwiſchen 
Paris und London wurde durch den Handels⸗ 
miniſter nebſt Gemahlin und den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Lytton in aller Form eröffnet. Dieſelben 
waren auf dem Hauptpoſtamte in Paris anweſend 
und unterhielten ſich mit dem Generalpoſtmeiſter in 
ondon. 

* Ein Bruder, der feine Schweſter rächt. 
Der Schwurgerichtshof der Charente hat dieſer Tage 
einen jungen Kaufmann, La Roche, abgeurtheilt, der 
am 8. Januar d. J. Bordeaux verließ, wo er mit 
ſeiner Familie wohnte, und ſich nach Conſolens be⸗ 
gab, um ſich einem jungen Advokaten, Namens Arthe⸗ 
guier vorzuſtellen, welchen er mit dem Revolver zu 
Boden ſtreckte. Eine viertel Stunde ſpäter erſchien 
der Angeklagte La Roche wieder in dem Hotel, wo er 
abgeſtiegen. „Ich wünſche meine Rechnung zu bezah⸗ 
en“, ſagte er, „ich habe ſoeben Herrn Artheguier er⸗ 
ſchoſſen. Hierauf begab er ſich auf die Polizei, wo 
er erklärte, daß er die Ehre ſeiner Schweſter Elvire 
gerächt habe. Sechs Monate vorher, zu der Zeit, 
wo Artheguier ſeine juriſtiſchen Studien in Bordeaux 
vollendete, wohnte die in Bordeaux ſehr angeſehene Fa⸗ 
milie La Roche gegenüber ſeinem Zimmer. Eldire 
La Roche hatte die Bekanntſchaft des jungen Rechts⸗ 
befliſſenen gemacht, der ſie mit den glühendſten Liebes⸗ 
erklärungen verfolgte. Das Verhältniß blieb nicht ohne 
Folgen. Zu wiederholten Malen ſchrieb ſie ihrem Ver⸗ 
führer, ſeinen Fehler wieder gut zu machen und ſein Ehe⸗ 
verſprechen einzulöfen, um fie gegen den Zorn ihrer 
Familie zu ſchützen. Artheguier antwortete nicht. 
Nun geſtand das arme Mädchen ihren Fehltritt ihrem 
Bruder, der Tags darauf nach Conſolens reiſte, um 
von dem Verführer eine eklatante Genugthuung zu 
verlangen; er bat ihn, ſeine Schweſter zu heirathen, 
und ſchwur ihm dabei zu, daß, wenn die beiden 
Charaktere etwa ſich nicht vertragen könnten, ſeine 
Schweſter alles Unrecht auf ſich nehme und einer 
Eheſcheidung ſich nicht widerſetzen werde. Der Ber 
führer, weit entfernt, hierauf einzugehen, verſpottete 
den Bruder der La Roche und rief mit lauter Stimme 
aus: „Ich werde niemals Ihre Schweſter heirathen.“ 
Hierauf zog La Roche den Revolver aus der Taſche 
und feuerte zwei Schüſſe auf Artheguier ab, der ſofort 
todt zu Boden fiel. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten nach kurzer Berathung unter dem Beifall 
der im Gerichtsſaal anweſenden Zuſchauer Frei. 

* London, 18. März. Eine Meldung des, Lloyd“ 
aus Gibraltar beſtätigt, daß die Zahl der bei dem 
geſtern telegraphiſch gemeldeten Zuſammenſtoß er⸗ 
trunkenen Paſſagiere von dem geſunkenen Dampfer 
Utopia“ gegen 500 betrage. Bisher ſind 318 
Perſonen gerettet und 9 Todte aufgefunden. Der 
Zuſammenſtoß erfolgte während eines Sturmes. Die 
„Utopia“ ſank ſofort. Sämmtliche im Hafen von 
Gibraltar liegenden Kriegsſchiffe, darunter die ſchwe⸗ 
diſche Korvette „Freya“, ſetzten Boote zur Rettung 
der gefährdeten Perſonen aus. Viele wurden auf 
dieſe Weiſe gerettet. Mehr als 180 Perſonen wur⸗ 
den von den Schiffen aufgenommen; andere wurden 
ans Land geſetzt, wo ſie vorläufig in den Hoſpitälern 


untergebracht ſind. g 

Kattowitz, 17. März. Für den ruſſiſchen 
Thronfolger wurde die Henckel⸗Donnersmark'ſche, 
längs der Grenze gelegene Herrſchaft Blachownia⸗ 
Zagorze, 40,000 Morgen umfaſſend, für zwei Millionen 
Rubel angekauft. 
* Der reichſte Mann unter den Mitgliedern 
des Repräſentantenhauſes des nächſten Kongreſſes 
der Vereinigten Staaten von Amerila wird Herr 
John L. Mitchel in Milwaukee, Wisc., ſein. Der⸗ 
ſelbe iſt ein Sohn des Gründers des Chicago, Mil⸗ 
waukee und St. Paul E. B. Co., und ſein Vermögen 
wird auf 40,000,000 Doll. geſchätz 
* Eine reizende Epiſode aus dem Leben 
Windthorſts erzählt Karl Sonntag in ſeinen 1875 
erſchienenen „Bühnenerlebniſſen“. Er ſchildert dort 
die Table d' Höte in Britiſch Hotel 1862, als er nach 
annover kam, an welcher auch die eben neuernannten 
iniſter Erxleben, Windthorſt und Bacmeiſter längere 
Zeit mitſpeiſten, bis ſie ihre Familien aus ihren ehe⸗ 
maligen Wohnorten nach Hannover führen konnten. 
Das Miniſterinm wechſelte damals oft, und eines 
Tages kam Miniſter Windthorſt zu Tiſch und erzählte 
eine eben erlebte niedliche Begebenheit. Er hatte eine 
Wohnung gemiethet, und als er mit der Vermietherin 
einig, ſeinen Namen genannt, antwortete dieſe: „Dann 
bitte ich um Entſchuldigung, wenn Sie ein Herr 
Miniſter ſind, kann ich Ihnen die Wohnung nicht 
vermiethen; ich kann nicht alle Jahre in meinem Hauſe 
mit den Parthien wechſeln.“ 8 
Für das in Spandau zu errichtende Kaiſer 
riedrich⸗Denkmal find aus freiwilligen Beiträgen 
der Bürgerſchaft bis jetzt 8800 M. zuſammengekommen. 
* Oppeln, 18. März. Der Naubmörder 1 15 
Pawlowski, jener Zigeuner, welcher am En 
1890 2 eee 455 a erworvet hatte 
den Fleiſcher Kolisko aus Gu g Y 
in ER durch den Scharfrichter Reindel hin⸗ 
serch arts, 18. März. In Südfrankreich hat 
geſtern ein großes Unwetter geherrſcht, ſo daß 
Ueberſchwemmungen befürchtet werden. 


* London, 18. März. Der engliſche Dampfer 
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„Atrato“, von Bakum mit 120,000 Kiſten Petroleum 
nach Kalkutta unterwegs, ſank nach einer Kolliſion 
mit dem türkiſchen Dampfer „Salonica“ beim Bos⸗ 
porus. Die ganze Mannſchaft, aus 57 Perſonen 
beſtehend, iſt gerettet. > 

* Berlin, 18. März. Auf den Gräbern der 
Märzgefallenen von 1848 im Friedrichshain hatten 
die Sozialdemokraten diesmal beſondere Kund⸗ 
gebungen veranſtaltet durch Niederlegung zahlreicher 
großer Kränze mit rothen Schleifen. Der Friedhof 
wurde im Laufe des Tages von einer großen Zahl 
von Perſonen beſucht. 

* Der Telephon⸗Verkehr zwiſchen London und 
Paris iſt heute offiziell eröffnet worden. Die erſten 
Verſuche hatten einen vollſtändigen Erfolg. 

* Cagliari, 17. März. Die Mitglieder einer 
Kommiſſion, welche die zur Abhaltung eines Vieh⸗ 
marktes beſtimmten Oertlichkeiten einer Beſichtigung 
unterzogen, verunglückten auf einem Stege. Fünf 
blieben todt und zwei wurden ſchwer verwundet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 18. März. Aus Saint Louis (Senegal) 
melden die Abendblätter, daß der Negerkönig Tieba, 
ein Bundesgenoſſe der Franzoſen, Kinian eingenommen 
habe; die Truppen des den franzoſen feindlichen 
Königs Samory haben große Verluſte erlitten. 

om, 18. März. Vor der Eröffnung der 
heutigen Kammerſitzung ſchleuderte ein entlaſſener 
Bahnhofsgepäckträger von der Gallerie aus ein Geſuch 
in den Sitzungsſaal mit dem Rufe „Excellenz! ich 
verlange Gerechtigkeit.“ Derſelbe wurde af die 
Polizei geführt, und dürfte alsbald wieder entlaſſen 
werden, da dem Zwiſchenfall keinerlei Bedeutung 
beigelegt wird. 

Brüſſel, 18. März. Die Deputirtenkammer nahm 
faſt ohne Debatte die Generalakte der Brüſſeler 
Antisklaverei-Konferenz ſowie die derſelben angefügten 
Erklärungen betreffs der Eingangszölle im Gebiet 
des Congoſtaates an. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 19. März, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Felt. Cours vom 18.3 19.3. 
34 pCt. Waere e Pfandbriefe 96.60 96,60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,80 96,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 97,80 97,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 93,20 93,20 
il anfnoten .'. ... 239,90 | 240,45 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,80 176,55 
Deutſche Reichsanleighgie 106,10 106,25 
4 pCt. anni Conſols 105,75 105,70 
ApCt. Rumäniie 8687,10 87,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,50 68,25 
Produkten⸗Börſe. 
Counts vom „ 188.19. 
Weizen April⸗Mai 213,25 | 211,30 
Mai⸗Junt 211,.— 200,70 
Roggen ruhig. | 
April⸗Mai 183,.— 183.— 
Mai⸗Juni 179,70 | 180,50 
Petroleum loco 23,20 23,20 
Rüböl April⸗gRai 61,30 61,— 
Sept.⸗Olt. 63,30 62.80 
Spiritus 70er April⸗Ma 50.80 51,40 


Königsberg, 19. Ark 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Meh 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % exel. Faß. 
Tendenz: Feſter. 
Zufuhr: 5000 Elter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
März nicht contingentixt  . 


(Von Portatius und 
l- und Spiritus⸗Com⸗ 


68.50 4 Geld. 
. 
48,75 „ Geld. 


Danzig, den 18 März 

Weizen: loco niedr., 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. %, heilbunt inländiſch 7 
hochbunt inlänviſch 205—207 4, Termin April⸗Mai 126pfd. 
zum Tranſit 162,00 4, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 162,50 % F 4 
Roggen: loco flau, inländ. 165 -167 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 122—125 4, per April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 123,00 4, per Juni⸗Juli 120pfd. zum Trans 
fit 1230 4 
Gerſte: gr. loco inländiih — A 

„ kl. loco inländiſch — 4 
Hafer: loco inländiſch — . 
Erbſen: loco inländiſch 136 % 


Königsberger Produetenbörſe. 


047.418, 
| März. | März. Tendenz. 
N.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 201,00 | 201,50 ITefter. 
Roggen, 120 Pfd. 165,50 | 162,50 höher . 
Gerſte, 1097/8 Pfd. 126,50 126.50 unverändert 
Hafer, feiner 142,00 142,00 | do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 130.00 130% do. 
r 
8 Spiritusmarkt. 
Danzig 18. März. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 


kontingentirt 68,50 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 68,50 Gd. 
pro März Mai kontingentirt 63,50 Gd. loco 
nicht kontingentirt 48,50 Gd., kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentirt 48,50 Gd. pro März ⸗ Mai nicht Ten- 
tingentirt 48,50 Gd. s 
Stettin, 18. März. Loco ohne Faß mit 50 A Kon⸗ 
ſumſteuer 69,20 loco mit 70 „ Konſumſteuer 49,30 . 
pro April-Mai 49 30 &., pro Auguſt⸗Sepbr. 49,404 


uckerbericht. 

Magdeburg, 18. März. Kormucker exkl. von 92 pGt. 
Rendement 18,55. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
17,55. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,80. — 
Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. n 
Melis I mit Faß 27,00 Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 18. März, Morgens 8 Uhr. 
Baro⸗ 
meter. 
mm. 


Tempe 
- ratur. 
Cels. 


Sationen. Wetter. 


emel 759 ISO Nebel 

Neufahrwaſſer] 758 [S Nebel 4 
Swinemünde 759 MO Nebel 2 
Berlin 758 [O Nebel 5 
Wien 757 ſtill halb bed 2 
Kopenhagen 79 MO Nebel 2 
Petersburg 756 [W dedeckt 1 
Stockholm 75 SW wolkig 3 
Haparanda 74 WNW̃ h. bedeckt 0 
Hamburg 758 [NNO Nebel 1 


Ueberſicht der Witterung. 
Das Wetter iſt in Deutſchland vielfach neblig, ſtellen⸗ 
weiſe heiter, ohne meßbare Niederſchläge, die Temperatur 


liegt im Nordweſten etwas unter, im Übrigen 
Mittelwerthe. a 1 igen über dem 


amiliennachrichten. 
Geboren: Amtsrichter Schultz⸗Neuen⸗ 
burg, S. — Mar Katſchack⸗Neiden⸗ 
burg, T. Jacob Lindenbaum⸗ 
Memel, T. 

Geſtorben: Rentier Jacob Reinhold⸗ 
Beutler⸗Marienfelde, 75 J. — Ren⸗ 
tier Adolph Studty⸗Graudenz. — 
Frau Johanna Ziegelmann⸗Brom⸗ 


Eydtkuhnen, 51 J. 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 19. März 1891. 


Geburten: Schuhmachermſtr. Aug 
Späth, T. — Klempner Wilhelm Hinz, 


S. — Arbeiter Johann Preuß, T 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Guſtav 
Taufferner⸗Elb. und Juſtine Sperling⸗ 
Elb. — Fabrikarbeiter Guſtav Krauſe⸗ 
Elb. und zus ben Buch 1955 

Eheſchließungen: Buchhalter Aug. 
Lange E mit Ottilie Bolle⸗Elb. — 
Hoboiſt, Sergeant Wilhelm Fuchs⸗Dt. 
Eylau mit Henriette Scheffler⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiter Friedrich 
Gerlach, S. 4 M. — Schiffer Robert 
Stubbe, S. 6 J. — Hoſpitalit Ernſt 
Bantau, 79 J. 


Bürger⸗Reſonrce. 


Freitag, den 20. und Sonnabend, den 
März er.: 


CONCERT 


des weſtpreuß. Streich: u. Schlag: 
Zither⸗Quartett u. Geſangs⸗Duett 
(3 Damen, 1 Herr). 
Die Direction: 
8. Wendefeier. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
3 Billets 1,50 Mark. Kinder 25 Pf. 


Bekanntmachung. 


In der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
beginnt der Unterricht des Sommerhalb⸗ 
jahres 1891 am Donnerftag, den 2. April. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
ſtatt am Sonnabend, den 21. März, 
3 zwiſchen 5 und 7 
Uhr, im Bureau der Anſtalt, Alt⸗ 
ſtädtiſche Knabenſchule, Burgſtraße Nr. 
16, 1 Treppe. 

Elbing, den 19. März 1891. 

Das Curatorium der 


ſtaatlichen Fortbildungsſchule. 
gez. Elditt. 


Aufgebot. 


In der Enke'ſchen Erbeslegitima⸗ 
tionsſache hat ſich als einzige Erbin 
des am 20. Oktober 1890 hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Nadlermeiſters August 


Enke, deſſen Ehefrau Wilhelmine, | 


geb. Fleischmann, legitimirt. 

Gemäß § 3, Geſetz vom 12. März 
1869, werden alle Diejenigen, welche 
gleich nahe oder nähere Anſprüche auf 
den Nachlaß erheben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens in dem 


am 10. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Zimmer Nr. 49 anſtehenden Termin 
zu melden und zu legitimiren, widrigen⸗ 
falls die Erbbeſcheinigung für die 
Wittwe ausgeſtellt werden wird. 
Elbing, den 14. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung II. 


Die Abtheilung 
für 


Garderobenwäscherei 
zeigt ergebenst an, 
dass von jetzt ab wieder 


Herren- 


Garderoben 
jeder Art in 6 —8 Tagen 
gereinigt geliefert werden 

können. 


Reparaturen 
6 Tage länger. 


Heinrich Karknlch, 


Färberei, Wäscherei 
und Desinfectionsanstalt, 


Elbing, 


24. Lange Hinterstr. 24. 


Die Erneuerungslooſe, ſo⸗ 
wie die Freilooſe 2. Klaſſe 
184. Lotterie ſind gegen Vor⸗ 
zeigung der betr. Looſe der 
Vorklaſſe bei Verluſt des An⸗ 
rechts ſpäteſtens bis 3. April, 
Abends 6 Uhr, einzulöſen. 

Peters, 


Königl. Lotterie⸗Eiunehmer. 


berg, 19 J. — Hotelier Carl Welter⸗ 
5 
5. T. 
| 


Färberei, Chen. Wäſcherei 
un 
Garderoben⸗Reinigung 


von 
! ® a 
A.Driedgei 
Heil. Geiſtſtraße 23. 
Sommerüberzieher, Regenmäntel, 
Hoſen, Röcke, Gardinen, Tiſchdecken, 
Möbelſtoffe, ſowie ſämmtliche Damen⸗ 
Garderoben werden unzertrennt mit voll⸗ 
ſtändigem Beſatz in allen modernen 
Farben umgefürbt, gewaſchen und neu 
aufgedämpft. 
Preiſe billiger bei ſelbiger Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wie außerhalb. 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 
kein Ausſchuß, BEE 


wie andere Firmen führen, 
mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 bis 5 M. 


435 gummirt und in ſauberer Aus⸗ 


ührung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 


von 
H. Gaartz. 


Empfehle mein großes Lager aller 
Sorten 


U 
Roh ⸗Kaffee's 
von M. 1,20 bis 1,80 pro Pfd., ſowie 
täglich friſch geröftete 


— Kaffees 


in allen Preislagen und garantirt rei⸗ 


nem Geſchmack. . 
| Adolf Kuhn, 
1 


Miele 1000 l! 


Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American conghing cure. 

Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 


das Präparat zum halben Preis. 
Proſpecte gratis und franco. 
General⸗Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


| 
Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbe eee 


22 


w 


und geheimen Aus 
erk: 


gen iſt das berühmte 


DrRotanSorhsthowahrmne 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
er, der an 


neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruction nach Vor⸗ 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 

trieb billiger 


als mit 


Eine evang. muſikal. 


Erzieherin, 


19 Jahre alt, für Unterrichten beſonders 


befähigt, ſucht von ſofort Stellung. 


Nähere Auskunft ertheilt gütigſt in 
Elbing: Herr Stadtrath Haensler. 
Prediger Hevelke, 


In Danzig Herr 
St. Barbarakirche. 


Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 


Rothe Rreuz-Tofterie 10 


des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
M M unter Allerhöchſtem Protectorate J. Maj. 
. . der Kaiſerin. 
Ziehung am 17. und 18. April im Rathhauſe 


in Cöslin. 
3915 Gewinne i. W. v. M. 95000. 
M. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000 ꝛc. ꝛc. 
Loose à 1 M. Liſte u. Porto 30 Pf. 


Loose 
Einſchr. 20 Pf. extra, 


darunter 2 vierſpännige u. 150 hochedle Pferde, wovon 
10 Reitpferde geſattelt und gezäumt. 


Genehmigt für die ganze Monarchie. WE 


k. Stettiner Herde Lollerit. | 


150 


10 Eq Ziehung 
pagen, 12. Mai e. 
darunter Hauptgew. 


und 2 Aſpännige. 10 Equip. 


1M. Liſte u. Porto 30 Pf. 5 
verf. d. mit d. Vertrieb betr. Bantgefchäfig 


(10 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark) 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Beſtellungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doch 
nehme ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlung 


In Elbing zu haben bei G. Grossmann. 


u Gratis⸗Beigabe: 
Iluſtrirtes Janntagsblatt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends. 


Abonnementpreis 
bei allen Poſtanſtalten m 
4 Mark 50 Pf. EX 


pro Quartal. Auf 


allen Gebieten 

des öffentlichen 

Lebens zeichnet ſich 

die „Volks- Zeitung“ 

durch treffende Beleuchtung 

aller Tagesfragen ſowie zuver⸗ 

läſſige u. ſchuelle Berichterſtattung 

aus. Sie enthält einen reichhaltigen 

Handelstheil mit ausführlichem Courszettel 

und unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Das Feuilleton bringt 


Romane und Novellen, 


ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebteſten 
Autoren. 
größere Zeitung geſtellt werden können. 


Der reiche Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine 


Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größe⸗ 


ren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 


Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendun g 


| ber Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen 


der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Das End’ 


vom Lied“ von Georg Höcker complet und gratis zugeſandt. 
Probenummern unentgeltlich. 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Berlin W., Lützowſtraße 


05. 


Modes Johanna Hess, 


Alter Markt 52, 
beehrt ſich, den Empfang perſönlich gewählter 


Pariſer, Wiener, Berliner Modelle 


in beſonders reichhaltiger Auswahl, ganz ergebenſt anzuzeigen, ſowie 
mtl Nouveautés für die Saiſon, beſtehend aus den be— 
liebteſten Formen. 


Kleopatra, Miss Helliett :c. 
Goldſchmelz, Chenilletülls, in neueſten Farben, rubin, Heliothrop, 
i fraiſe, Lindenblüthen. 


Perl⸗Goldbordüren, Strohhüte, Amazonen, Blumen dic, 
gewunden in feinſtem Genre, bei billigſten Preiſen. 


Bemerke noch, daß meine Hüte nicht, wie gewöhnlich, im 
Geſchäftslokale, ſondern in meinem Modellſalon zur gefl. Anſicht ſtehen. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung 
Abonnementspreis 2½ Mark = vierteljährlich. 


übertrifft an Reichhaltigkeit jedes a f 
Der Bazar a 5 gkeit j ndere 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements ar. 
Probe⸗Rummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW., Charlottenſtraße 11. 


— . — ———— —— 


Ein in einer lebh. Stadt Oft: Königsberger Pferde⸗ und 


preußens in beſter Lage gelegenes 
Grundſtück, Eguipagen⸗Perlooſung. 
Ziehung beſtimmt am 13. Mai. 


in welchem A, en At 

chank⸗ u. Reſtaurationsgeſchũ 5 

i wi 1 M., nach Auswärts 

mit ſehr gutem Erfolg betr. wird, zu Loose 70 Pf. für Porte 11 
20 Pf. für Liſte, ſind zu haben in der 


Basen noc) geräumige ar 

infahrt, dahinter geleg. Garten eune 

d Lend Expedition der „Altpr. Big.“ 
Küche, Garten und 


und ½ Duft gutes Land gehört, ſoll 

wegen plötzlich eingetr. Umſtände mit - 

geringer Anzahlung von gleich verkauft wei Stuben, e a 
werden. Käufer belieben ſich zu melden Bleiche vom 1. April zu vermiethen 
bei Otto Jigenstein, Zinten. Kalkſcheunſtraße 9/10. 
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Rothe 
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Zum Berſand von Circularen, Preis“ 
liſten 2c. liefert von der ganzen Welt 


dreſſen aller 
Brauchen. 


Aug. Brode, Berlin 8., 
Annenſtraße 22. j 


Adrefjen = Bureau. 1 

| Eleganter, großer | 
"Laden 
ar Läden 
mit mehreren Schaufenſtern, oder 
Hauptſtraße belegen, iſt per 1. Julio 
1. October er. zu vermiethen. dell 
Offerten unter D. 350 befördern 
die Expedition dieſer Zeitung. 5 


Ein kräftiger ordentlicher 7 
Lehrling u“ 


an Drahtzangen wird zu Oſtern geſucht 
es ilh. Frases, 
Glörfeld b. Halver i. 5 


Eine tüchtige Köchin 
kann ſich melden. Zu erfragen in 
Expedition dieſer Zeitung. 


ach Danzig und 
2 Tiegenhof 


werden Güter angenommen. Nähe 
Auskunft über Abfahrt der Dampf 
ertheilt K 1 
Ad. von Riese". 
Barsmeterſtand. 
Elbing, 19. März, Nachmitt. 3 Uhr. 
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Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 67. 


Elbing, den 20. März. 


1891. 


In den nächſten Tagen begi 
N wir im „Hausfreund“ mit dem Ab⸗ 
druck des äußerſt ſpannenden Romans von 
P. W. Heinrich: „Im Tode vereint“, 
worauf wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. 


Vor zwanzig Jahren. 
Erzählung von Wilh. Grothe. 


L 
Die ewige Braut. 


ihn ſeinem Die 
20 nicht ſein biede e nicht ermatten, ver⸗ 
ſollte endlich belohnt werden 

Wie gewöhnlich war er auch an ſei 

in dem Büren ee 
Kanzlei beſchäftigt. Da ließ ihn der Präſident 
Selretür mit fünfzehn hundert Thalern Gehen 
dem Doppelten ſeines früheren Einkommens 
ernannt et . 

Seifried traute ſeinen Ohren kaum. An 
ſtete Zurückſetzung gewöhnt, fand er nicht die 
Worte des üblichen Dankes, ſtarrte er mit 
weitgeöffneten Augen den Glückverkünder an. 
Nein, es iſt kein übel angewandter Scherz, 
den ich mir mit Ihnen erlaube,“ ſagte der 
Präsident, der in den Gedanken des Unter⸗ 
nt leſen mochte: „Empfangen Sie hier 
wine ing und meinen herzlichſten Glück⸗ 

„Dit es denn 10 
e e wa 
Es war wirklich jo, er hatte es ſchwar; 
f weiß in der Hand. ee keen 
dm in die Augen; das Unerwartete hatte ſie 
derdorgerufen. Er wandte ſich tiefgerührt zu 
nom Wräfidenten. Dieſer tam ihm, bevor er 

ch ein Wort über ſeine Lippen gebracht hatte, 


mit ſeltener Freundlichkeit zuvor. 
„Ich 
und 


Weiß anken Sie mir nicht,“ redete er. 
in wie man mit Ihnen verfahren tft, 

ne glauben, daß der Fehler meiner Vorgänger 
nicht abſichtlich geweſen ft. Ihn gut zu 


rief Karl aus. 


Mir iſt ganz wirblig!“ 


machen, war nur Gerechtigkeit. Fahren Sie 
fort, in Ihrem Dienſteifer zu beharren. Morgen 
werden Sie Ihr neues Amt antreten; jetzt 
gehen Sie nach Hauſe. Der heutige Tag iſt 
der Ihrige.“ 2 

Seifried eilte freudig erregt zu ſeiner Braut, _ 
um ihr die frohe Botſchaft zu verkünden, konnte 
doch Niemand ſeine Freude in dem Maße 
theilen, wie ſie. 

Bertha Werthmann hatte die Mitte der 
Dreißig ſchon erreicht. Sechszehn Jahre war 
ſie Karls Braut und hatte von Monat zu 
Monat den Augenblick erwartet, daß ſie mit 
ihrem Erwählten vor dem Altar trete. Durch 
die Ungunſt des Schickſals war es immer hin⸗ 
ausgeſchoben worden; aber nie hatte das ſanfte 
Mädchen eine Klage laut werden laſſen. Oft 
war ſie ihres Verlobten liebevolle Tröſterin 
geweſen, hatte ihn aufgerichtet, wenn die Zu⸗ 
rückſetzung ihn gar ſchwer getroffen hatte. 
Ohne Neid, wenn auch nicht ohne Wunſch, ſah 
ſie faſt alle ihre Jugendfreundinnen verheirathet, 
und wenn der Spott ſie die „ewige“ Braut 
nannte, ſo beſiegte ihn ihre Heiterkeit 

Seifried langte faſt athemlos vor dem 
ent 2; in dem Bertha wohnte. Er - 

n und rang nach Faſſung, fie wurde ihm 
nicht 5 leicht 1 Thel re 
I; as Mannesart,“ ſprach er leiſe, fait 
2 8 8 zu ſich ſelbſt. „Hätte ich doch niemals 
0 aubt, daß der ruhige Aktenwurm einer 
olchen rat: fähig wäre. Aber ich will 
an über mich jein, wie ich es ſonſt geweſen 


Er zwang ſeine Stirn in Falten un 
die drei Treppen zu der tenen Wohnung 
ſeiner Braut empor; doch da er vor ihrer 
Thür ſtand, hatte der angenommene Ernſt ſeiner 
Züge ihn wieder verlaſſen. 

Bertha ſaß am Fenſter und ſchneiderte, eine 
Beſchäftigung, der ſie ihren Unterhalt verdankte. 
Dabei ſang ſie ein Liedchen vor ſich hin. Als 
die Thür geöffnet wurde, verſtummte ihr Mund, 
und ihre Augen richteten ſich erſtaunt auf den 
Eintretenden. Schon konnte ſich Karl nicht 
mehr halten, er eilte auf ſie zu, zog ſie empor 
und walzte mit ihr im Zimmer umher, küßte 
und herzte fie, daß fie kaum zu Athem kommen 
konnte. Endlich vermochte ſie die Worte her⸗ 
vorzubringen: „Biſt Du denn unfinnig, Rarl? 


„Sollſt es noch werden. Hier! hier! lies * 


Seifried drängte ihr feine Ernennung auf. 
Sie beſchaute ſorgfältig das Papier, ehe ſie es 
öffnete. Als ſie die frohe Botſchaft nun ver⸗ 
nommen hatte, fiel ſie ihm auch um den Hals. 
Dann tanzten beide wieder umher und jubelten 
in unendlicher Luſt. Ihr Alter ſchien vergeſſen 
zu ſein; ſie waren zu Kindern geworden und 
Gott ſchaute lächelnd auf fie nieder. 

Als der erſte Freudenraufch verflogen, ſagte 
Bertha: „Wir haben den Muth nicht verloren 
und ſind zum Ziele gelangt.“ 

„Und machen nun Hochzeit“, fuhr Seifried 
fort, „und lachen diejenigen aus, die ſich ſonſt 
über uns luſtig gemacht haben und Dich die 
„ewige Braut“ nannten.“ 

„Wie aber die Zeit dahinfliegt! Ich hätte 
ſchwören wollen, daß Du erſt fünf Minuten 
hier ſeieſt, und doch zeigt die Uhr auf zwölf. 
Es iſt die höchſte Zeit, des Eſſen zu beſorgen.“ 

„Ich habe keinen Hunger!“ 

„Ich auch nicht, Karl; aber ſchon der Ord⸗ 
nung wegen müſſen wir uns zu Tiſche ſetzen.“ 

„Ich bin alſo Dein Gaſt!“ 

„Gott ſei Dank, daß Du es noch biſt!“ 
Mit den Worten eilte ſie in die Küche. 

Schon nach wenigen Minuten war der 
Bräutigam bei ihr. Bertha ſaß vor der kleinen 
Kochmaſchine und wollte ſie heizen. Dabei 
liefen ihr die Thränen über die Wangen; aber 
es war kein Schmerz, der fie erpreßte. 

Das war ein Geburtstag, wie ihn Seifried 
noch nicht erlebt hatte, wie er ihn auch nicht 
wieder erlebt; keine Wolke umdüſterte den 
heiteren Himmel, welcher ſich über den 
Glücklichen ausbreitete. Sie ſchwammen in 
dem Meere, deſſen Wellen auch die nüchternſten 
Menſchen berauſchen, in dem Ozean der irdiſchen 
Seligkeit. Wie lieblich waren die Zukunfts⸗ 
bilder, die ſie ſich ausmalten! Die Erinnerung 
an die oft kummervolle Vergangenheit diente 
nur zur Kräftigung der leuchtenden Farben. 

Das ſind die poetiſchen Momente in dem 
Leben jedes Menſchen; aber ſie kommen bei einem 
Karl Seifried ſelten vor. 


IE: 
Die Proklamation des deutſchen Kaiſers. 


Zwanzig Jahre ſind an den Ehegatten 
vorübergezogen. Freude und auch Kummer 
haben ihre Spuren während derſelben den 
Zügen Karl Seifried's und ſeiner Gattin auf⸗ 
gedrückt. Die Kinder, die ſie ihm geboren, ſind 
ſämmtlich, bis auf ein Mädchen, in das dunkle 
Reich der Schatten hinüber gewandert. Kon⸗ 
radine iſt ihnen allein geblieben, ein herrliches 
Kind von achtzehn Jahren. An Körper und 
Geiſt gleich ausgeſtattet, ſcheint fie zur Freude 
aller Menſchen zu dienen, daß dieſe ihr nach⸗ 
ſchauen und in die Worte ihr Gefühl zuſammen⸗ 
preſſen: „Wohl ihm, der ſie einſt erringt.“ 

Es hat auch an Freiern im letzten Jahre 
nicht gefehlt; aber Niemand hat ihre Gunſt er⸗ 
worben, daß ſie ihm ihre Hand gereicht hätte. 


Nur Einer wäre gern von dem ſchönen Mädchen 
erwählt worden; aber dieſer Eine — — — 

In dem Hauſe gegenüber demjenigen, in 
dem die Seifried ſche Familie wohnte, hatte 
der fünfundfünfzigfährige Kaufmann Boden 
ſein Geſchäft. Derſelbe und ſeine Frau hatten 
die „ewige Braut“ und ihren Gatten ſchon vor 
deren Ehe kennen gelernt, und Margarethe hatte 
die frühere Schulfreundin mit ihrem Spott 
übergoſſen. Das hatte die Angegriffene ver⸗ 
droſſen, der Gleichmuth aber, den Bertha den 
Angriffen der Boden'ſchen Familie entgegen⸗ 
getragen hatte, war nicht dazu angethan, das 
Verhältniß zu beſſern. 

Auch als Margarethe Boden vor jetzt vier 
Jahren in dem Herrn entſchlafen war, hatte es 
ſich nicht geregelt, und finſter betrachtete der 
Kaufherr das Paar, das er ſtets „den Herrn 
und die Frau Rath“ mit einem gewiſſen iron 
ſchen Nachdruck nannte. Auch war er es vie” 
leicht allein, der Konradine mit mißgünſtigen 
Augen anſah. 

Ganz anders betrachtete ſein Sohn das 
ſchöne Mädchen. Durch einen Zufall war der 1 
junge Maler vor etwa zwei Jahren, als er 
gerade in Berlin ſeiner Militärpflicht wegen 
weilte, 15 . 00 5 eo 1785 Balle zu⸗ 
ammengetroffen. a hatten die He er 

in be ben Herzen de 
m folgenden Tage trat Waldemar vor den 
Vater und fragte ihn, was derſelbe zu der 
Konradine, der ewigen Braut, als Schwieger⸗ 
tochter ſagen werde. Der Kaufherr fuhr auf 
und ſchalt auf die Angeſtellten; er verbitte ſich | 
ſolche Scherze, ſprach er. | 
Hierauf an 


£ der junge Mann nach Italien 
zurück, bis ihn 1870 die Kriegserklärung 
Napoleons herbeirief, um ſich dem König 
Wilhelm zu ſtellen, wie ſich ganz Deutſchland 
um das preußiſche Banner ſchaarte. Er focht 

5 engen tapfer unter den Augen ſeines 
önigs. i f 


großes Feſtmahl zus 


weſenden deutſchen Fürſten geladen waren. 
Der König erhob hier ſein Glas, und ſich 
an ſeine Gäſte wendend, ſprach er: „Ich erhebe 
mein Glas, das neue Jahr zu begrüßen. Auf 
das vergangene blicken wir mit Dank, auf das 
an be Dr Hoffnung. Der Dank gebührt 
em Heere, das von Sieg zu Sieg gezogen; 
mein Dank aber den ae bellſcen 
Fürſten, die theils Führer in dieſem Heere get 
weſen find. Die Hoffnungen richten ſich an 
2 ben ung des Werkes, einen ehpenvollen 
rieden.“ N ve e 1099 
Hierauf erhob ſich der Großberzog von 
von Baden und erwiderte: „Geſtatten Sur 
königl. Majeftät, daß ich im Namen an 
anweſenden deutſchen Fürſten aufrichtig ach 

für die wohlwollenden Geſinnungen, Ba - 
Höchſtdieſelben auszulprechen geruhen. GR | 
14 


Offiziere ein. 


K 


mir auch geſtattet, den Gefühlen der Freude 
Ausdruck zu geben, daß es uns 12 it, 
beim Beginn dieſes vielverheißenden Jahres um 
den ſieggekrönten königlichen Herrſcher verſam⸗ 
melt zu ſein. Das deutſche Heer hat unter 
Euer Majeſtät glorreicher Führung die Einheit 
der deutſchen Nation gegen den äußeren Feind 
erkämpft. Eure königliche Majeſtät haben im 
Vereine mit den deutſchen Fürſten und freien 
Städten den unſchätzbaren Werth dieſes helden⸗ 
müthigen Kampfes wohl erkannt und denſelben 
bethätigt in dem Streben, die innere Einheit 
der Nation als ſchönſten Lohn für die groß⸗ 
artigen Opfer dauernd zu erheben. 

König Friedrich Wilhelm IV. ſagte vor Jah⸗ 
ren: Eine Kaiſerkrone kann nur auf dem 
Schlachtfelde errungen werden. — Heute, da 
dieſes königliche Wort glänzend ſich erfüllt hat, 
dürfen wir uns wohl Alle in dem Wunſche 
vereinigen, es möge Eurer königlichen Majeſtät 
durch Gottes Gnaden noch recht lange und ge⸗ 
ſegnete Jahre vergönnt ſein, dieſes geheillgte 
Symbol deutſcher Einheit und Kraft in Frieden 
zu tragen. 

Zur Bekräftigung dieſes aufrichtigen Wun⸗ 
eb rule ich die Worte aus, welche der hohe 
Köntandete Eurer königlichen Majeſtät, der 
be 9 75 55 1 au geichichtlicher Bedeutung 

ER 1 f. Seine Majeſtät König 


ue 15 f 
ieſer Ruf, der Kö zer 
aufforderte, die galſerwürde, vu del Ka 
Jahren und darüber ruhte, wieder zu er ſechzig 
ſollte am 18. Januar 1871 in eier Prolla⸗ 
2 an das deutſche Volk ſeinen Ausdruck 
Schon in der Frühe des Morgens v a 
melten ſich im Schloßhofe von Versailles dle 
Fahnen und Standarten der dritten Armee, 
wie die der beiden bayeriſchen Armeekorps. 
Gegen 11 Uhr fanden ſich in der Galerie des 


Glaces die Fürſtlichketen und die geladenen 


In der Mitte der Galerie erhob ſich auf 
der Gartenſeite derſelben ein Altar, den die 
zahlreiche Geiſtlichkeit in ihren ſchwarzen Ge⸗ 
wändern umringte. x: 
Der König, der Kronprinz und die übrigen 
Fürſtlichkeiten schritten hierauf der Eſtrade zu, 
der König trat in ihre Mitte und wandte ſich 


an die Fürſten 15 
mit lauter Stimme ſeiner Rechten und verlas 


Innen ſei, ie 0 

aiſers von Deutſchland an 

5 ns aber“, ſchloß . ene 

deu 0 Gott verleihen, 
deren Reiches zu ſein, nicht an kriegeriſchen 


Wohlfahrt, Freiheit ittung.“ N 
; ‚de 6 Bm und Geſittung.“ 

nd, ſeinen Helm ſchwenkend, rief er: „Sei 
Puten der deutſche Kaiſer und König 225 


ein 


donnergleichem Gebrauſe ſchallten die 
1751 durch die weitgedehnten Hallen des 
Schloſſes von Verſailles. 


III. 
In Berlin. 


n den Straßen ſtanden Hausherr und 
Miether, Reich und Arm, Groß und Klein und 
harrten einer neuen Depeſche. a 

„Es kommt gewiß eine ſolche!“ rief der 
Kaufmann Boden. 

Da kam aus ſeinem Miniſterium der Rath 
Seifried daher. „Nun, was giebt's Neues?“ 
fragte er diefen. 

„Wir haben einen deutſchen Kaiſer. 
habe ich die Proklamation erhalten.“ 

„Wie? was? Die Proklamation! Leſen Sie! 
Leſen Sie!“ 

„Zuerſt Frau und Tochter!“ rief Seifried. 

In dem Augenblick kamen die Beiden dem 
Gatten und Vater entgegen. 

„Was giebt es?“ fragten Bertha und Kon⸗ 
radine und hingen ſich an die Arme des Vaters 
und Gatten. 5 

Seifried wollte mit ihnen in das Haus 
zurück. > 2 
„Nichts da. Leſen! leſen!“ rief die Menge 
und verſperrte ihnen den Weg. ; 

„Nun wohl, jo werde ich denn die Prokla⸗ 
mation leſen.“ Und mit lauter Stimme kam 
er dem Wunſche des Volkes nach und fügte 
ſodann noch hinzu: „Seine Majeſtät der deut⸗ 
ſche Kaiſer und König von Preußen lebe glück⸗ 
lich und lange währe ſeine Regierung! Hoch! 
Da brauſte das Hoch durch die Straßen, 
der Kaufherr bat ihn aber, ihm dies Blatt zu 


Soeben 


überlaſſen. 


„Nehmen Sie es,“ ſagte der Rath. „Ich 
muß wieder zurück und meinen Dienſt verwalten.“ 
Er 5 1710 

en Kaufma 1 3 
See eee 
r und wie 
wür um 5 0 a con er, bis er endlich heiſer 

„Im Grunde iſt er doch ein vortr : 
Menſch,“ dachte der 1 „giebt Eye 
Depeſche. Wie revanchire ich mich? Zum 
Satan! Ich lade ihn zum nächſten Sonntag 
bei mir ein. Da ſoll er meinen Rheinwein 
koſten und den koſtbaren Aßmannshäuſer.“ 

Geſagt — gethan! Er jandte ein Briefchen 
hinüber, und nach zwei Stunden erſchien der 
Rath in ſeinen Verkaufshallen und ſagte zu. 
Der Kaufmann wollte aber auf Seine Majeſtät 
den deutſchen Kaiſer trinken und der Rath war 
zu guter Patriot, daß er es abſchlagen 
ſollte, und dann gedachte man des Sohnes, der 
ſich das eiſerne Kreuz erworben hatte, und der 
Rath brachte ihm ein Hoch, und der Kaufmann 
ſtimmte mit ihm ein. Dann wurde noch 
Manches verabredet, und als die Beiden ſich 
trennten, ſchwankten etwas die Untergeſtelle und 


Die Kapitolla waren auch nicht feſt. 


Jetzt nahte König Wilhelm. Er wurde mit 
dem Geſange empfangen: „Jauchzet dem Herrn 
alle Welt! 

„Das hat der Kaiſer gethan,“ ſchrieb der 
Kaufherr ſeinem Sohn, deſſen Verlobung die 
beiden Alten verabredet hatten. 

Als die Truppen ihren Einzug in Berlin 
hielten, ſaßen die beiden Alten mit Frau und 
Tochter des Rathes auf der Tribüne, zu der 
der Vater die Billets gekauft hatte, und des 
Abends wurde die Verlobung begoſſen, und der 
Rath und die Räthin waren glücklich. 

Und Konradine und Waldemar? Sie wur⸗ 
den ein glücklich Paar, was im Grunde nur 
die Kaiſerproklamation gemacht hat. , 


Mannigfaltiges. 


— Ach, Du lieber Auguffin! So all⸗ 
gemein gang und gäbe überall in Deutſchland 
Text und Melodie dieſes volksthümlichen Muſik⸗ 
ſtückes, welches bis vor Kurzem noch auf keinem 
Repertoire eines Tanzbodenorcheſters fehlte, auch 
ſein mag, ſo wenig bekannt dürfte den weiteren 
Kreiſen der Urſprung und der Verfaſſer des 
mehr als 2 Jahrhunderte alten Gaſſenhauers 
ſein. Der Name des Komponiſten und Dichters 
iſt Auguſtin Marx, geboren zu Wien 1643, ge⸗ 
ſtorben daſelbſt am Schlagfluß den 10. Okt. 1705. 
Als Sohn eines Schankwirths hatte er ſich 
neben der Pflege der Muſik einem recht leicht⸗ 
ſinnigen, dem Trunke nicht abholden Leben er⸗ 
geben; er war eine echte feucht⸗fröhliche Spiel⸗ 
mannsnatur. Eines Abends — ſo erzählt Otto 
Benecke, der kürzlich verſtorbene Verfaſſer 
Hamburger Geſchichten — war unſer Auguſtin 
wie gewöhnlich mit guten Geſellen in einer 
Vorſtadt Wiens bei Spiel, Geſang und Becher⸗ 
klang ſo luſtig geweſen, als wären die gerade 
obſchwebenden, höchſt betrüblichen Zeitläufe der 
böſen Peſtilenz vom Jahre 1679 für ihn gar 
nicht vorhanden. Beim Bezahlen der Zeche 
ſtellte es fich heraus, das Auguſtins Geldbeutel 
nicht reichte, weshalb der Wirth ſeines Gaſtes 
Wams als Pfand zurückbehielt. Als der luſtige 
Muſikante ſodann durch Sturm und Wetter 
heimwärts ſchwankte, verlor er ſowohl Stock 


wie Hut und behielt nur ſeine ſorgſam 
umklammerte Geige. In ſeiner Wein⸗ 
ſeligkeilt gerieth Auguſtin obendrein auf 


einen Abweg, ſchwankte zum Thore hinaus 
und gelangte in die Nähe der Peſtgrube, in 
welcher ſämmtlicher Kummer und Abfall der 
Stadt abgeladen wurde, und wo auch zu dama⸗ 
liger Peſtzeit die an dieſer ſchrecklichen Seuche 
Verſchiedenen eingeſcharrt wurden. Ahnungslos 
marſchirte der ſeiner Sinne nicht mehr mächtige 
dieſem entſetzlichen Loche zu; das Wetter war 
neblig und feucht, die Nacht ſtockfinſter, nur 
wenige Schritte noch, und Auguſtin ſtürzte in 
die jähe Tiefe hinab. Zwar kam er unverſehrt 
unten an, mußte aber beim Erwachen aus 


ſeiner erſten Betäubung erkennen, daß er im 


ſehenen Grube nicht zu denken war. ei 
häßlichen Situation tröſtete den humorvolle 
Muſikanten der Gedanke an ſeine gerettet 
Geige. Ton⸗ und taktfeſt ergriff er de 
Inſtrument, entlockte ihm anfangs einige w . 
müthige Klagetöne, welche aber alsbald in n 
munteres Scherzo übergingen. Mit helle 
Bänkelſängerton, ſeine eigene Lage parodiren 
begleitet von den Tönen feiner Violine, fol 
er das bekannte Lied: Ach, du lieber Auguſthß 
Alles iſt weg, weg, weg, — Ach, du liel 
Auguſtin, Alles iſt weg, — Rock tft weg, Sh 
iſt weg, Auguſtin liegt im Dreck, — Ach, . 
lieber Auguſtin, Alles iſt weg. — Spiel 
Sang wurden ſeine Rettung. Früh Morde 
Voruͤbergehende hörten die Muſik aus er 
Unterwelt und entriſſen den Spielmann er 
verderblichen Situation. Die unter jo Jon m 

baren Verhältniſſen entſtandene Melodie 

Text hat ihren Verfaſſer um. Jahrbunde 10 

überlebt, und noch heute giebt es kein Kind 

das die luſtig⸗wehmüthige Weiſe nicht kennt. 
| 


Heiteres. 


Im Atelier. 
erbietet ſich, Modell zu 
fie nun fragt, für welchen Körpertheil ſie di 
Kunſt ein Muſter bieten könne, ſchlug dg 
Schöne verwirrt die Augen nieder und a 
wortete: „Für überhaupt“. 10 

* 


Eine junge Berliner 
ſtehen. Als der Male 


* Th. de Banville, der kürzlich ver 
bene Bühnendichter und Romancier, liebte!“ 
in ſchwülſtigen, hyperpathetiſchen Verſen 
ſchreiben. Einer ſeiner Freunde tadelte 9 
mit den Worten: „Muſſet's und Bergange 
Verſe gleichen der Nachtigall und der Lei 
die deinigen aber radſchlagenden Pfauen“. 


„Berechtigte“ Frage.] Vater 
Braut: „Eins will ich Ihnen noch ſagen: u 
Geld gebe ich meiner Tochter nicht mit „ 
Bewerber: „Erlauben Sie, nimmt man dent" 
Fran auf Kredit?“ 4 


* 

* [Was iſt Subordination? 
dination iſt die mit Konſequenz und mit, N 
folg durchgeführte Bemühung eines Unterg 1 
nen, dümmer zu ſein als ſein Vorgeſetzter. 


ab 


züchten 


* 

* Aus der höheren 
Profeſſor (zu den l en die ſich br, 
benehmen): „Das kann ich Ihnen ſagen, 
Gymnaſiaſten find mir lieber, 
Ihnen!“ Eine Schülerin: „ 

Profeſſor!“ 
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